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Zweiter Wahlgang notwendig ?
Ruhige Bundespräsidentenwahl

WIEN In allen vier Besatzungszonen Öster¬
reichs wurde am Sonntag die Wahl des Nach¬
folgers des am 31 . Dezember 1950 verstorbe¬
nen Bundespräsidenten Dr. Karl Renner
durchgeführt. Stimmberechtigt waren insge¬
samt 4 513 597 Personen. Nach österreichischem
Recht können Nichtwähler mit einer Geld¬
strafe belegt werden.

Von den sechs Kandidaten haben nur die
Vertreter der beiden großen Parteien , Dr.
Heinrich G1 e i ß n e r (ÖVP) und Dr. Theo¬
dor Körner (SPÖ ) , Aussichten . Es wird je¬
doch nicht angenommen , daß einer der beiden
Kandidaten mehr als 50 Prozent aller Stim¬
men auf sich vereinigen kann, was zur Folge
hätte, daß sich innerhalb von 35 Tagen die
beiden Kandidaten mit den meisten Stimmen
erneut zur Abstimmung stellen müßten (bei
Redaktionsschluß lagen noch keine Ergebnisse
vor, die einen Schluß auf den Ausgang der
Wahlen zuließen ) . Die Wahlen verliefen über¬
all in völliger Ruhe. Allgemein wird an¬
genommen , daß der Kandidat der ÖVP , Dr.
Gleißner, die meisten Stimmen erhalten wird.

Neue Prager Konferenz ?
Treffen der Satellitenvertreter

FRANKFURT . Die Anwesenheit hoher Re¬
gierungsvertreter der Ostblockstaaten in Prag
anläßlich des sechsten Jahrestages der Be¬
freiung der Tschechoslowakei durch die Rote
Armee deutet auf eine Aussprache hin, die
nach Ansicht sowjetzonaler Regierungskreise
die bisherige Verwirklichung der Prager Be¬
schlüsse gegen die ,,Remilitarisierung“ West¬
deutschlands zum Hauptgegenstand haben
wird.

Aus der Sowjetunion befinden sich in Prag
Marschall Konjew und der stellvertretende
Außenminister Z o r i n . Der sowjetzonalen
deutschen Delegation gehören Außenminister
Georg Dertinger und der Minister für
Volksbildung, Paul Wandel , an .

Die gestrige Festparade in der tschechoslo¬
wakischen Hauptstadt war die größte, die
Prag je gesehen hat . Die Truppen defilierten
an Staatspräsident Gottwald und den aus¬
ländischen Gästen vorüber.

Mit vereinten Kräften für Europa
Völker müssen Opfer bringen

Straßburger Verpflichtung zu engerer Zusammenarbeit / Vollversammlung tagt

r

STRASSBURG . Die Beratende Versammlung
des Europarats — das Vorparlament der er¬
strebten Vereinigten Staaten von Europa —
begann am Samstagnachmittagihre dritte Sit¬
zungsperiode . Bei der ersten Zusammenkunft
wurde der bisherige Präsident, Paul Henry
S p a a k (Belgien ) wiedergewählt. Zn den sechs
stellvertretenden Präsidenten der Versamm¬
lung gehört in Zukunft der deutsche Dele¬
gierte Dr. Heinrich v. Brentano . Die Ver¬
sammlung, die voraussichtlich bis zum 19.
Mai tagen wird, hat auf ihrer 21 Punkte um¬
fassenden Tagesordnung als wichtigste The¬
men: Sehnmanplan, europäische Verteidigung,
Schaffung einer europäischenDachbehörde für
Transport und Luftverkehr , Flüchtlingsfragen.

In der Eröffnungssitzung betonte der tür¬
kische Delegierte G u 1 e k , daß es ohne
Deutschland kein vereintes Europa geben
könne. Der deutsche AbgeordneteDr. Hermann
Pünder dankte mit den Worten: „Wir hof¬
fen, daß der verstärkte deutsche Einfluß im
Ministerausschuß unseren gemeinsamen euro¬
päischen Idealen nützlich sein wird.“ Die Er¬
klärungen Guleks und Pünders wurden mit
starkem Beifall aufgenommen.

Heute vormittag übermittelt der holländi¬
sche Außenminister Dirk S t i k k e r der Be¬
ratenden Versammlung die Botschaft des Mi¬
nisterausschusses und" berichtet gleichzeitig
über die Tätigkeit der OEEC . In dieser Bot¬
schaft verpflichten sich die Regierungen der
15 Europarat-Staaten feierlich, enger als bis¬
her zusammenzuarbeiten und angesichts der
Ost-West -Spannung das gemeinsame Vor¬
gehen noch wirksamer zu gestalten. „Noch im¬
mer“ , so erklären die Mnister , „ist es notwen¬
dig, daß die freien Völker des Westens schwere
Opfer aufbringen müssen, jm die Bedrohung
abzuwehren. Im Bewußtsein der europäischen
Solidarität und der großen Gefahr soll jedoch

Niedersachsen -Wahlen ohne Störungen
Energische Haltung der Bundes- und Landesregierung wirkte sich aus

HANNOVER . Die mit Spannung erwarteten
Landtagswählen in Niedersachsen sind am
Sonntagabend in aller Ruhe beendet worden,
ohne daß es zu Zwischenfällen kam und die
14 Hundertschaften der Bereitschaftspolizei
irgendwo eingesetzt werden mußten.

Nach vorläufigen Schätzungen lag die Wahl¬
beteiligung zwischen 75 und 80 Prozent und
damit erheblich über der bei den letzten Land¬
tagswahlen im Jahre 1947 mit 65,1 Prozent.
Sie entspricht etwa der Beteiligung an den
Bundestagswahlen von 1949.

Der ruhige Wahlverlauf wird in politischen
Kreisen auf die energische Haltung der Bun¬
desregierung gegenüber der von ihr als neo¬
faschistisch bezeichnetenSozialistischen Reichs¬
partei (SRP) und das Verbot der SA-ähnlichen
Organisation der SRP, der „Reichsfront",
zurückgeführt. Auf die Maßnahmen der Bun¬
desregierung und der Landesregierung und
das angedrohte Verbot hin hatte die SRP
ihren Mtgliedern äußerste Zurückhaltung be¬
fohlen.

Der neue Landtag wird aus wenigstens 149
und höchstens 158 Abgeordneten bestehen. Im
bisherigen Landtag waren die Sitze nach ver¬
schiedenen Aus - und Übertritten einzelner
Abgeordneter wie folgt verteilt : SPD 66 , DP 27,

Hoffmann verbietet
DPS protestiert beim Europarat

SAARBRÜCKEN . Die Saarregierung hat
eine für gestern in Saarbrücken angekündigte
Kundgebung der Demokratischen Partei des
Saarlandes (DPS ) verboten. Das Verbot wird
damit begründet, daß die in der Rednerliste
Aufgeführten Anlaß zur Störung der öffent¬
lichen Ruhe und Ordnung geben könnten. An
der Kundgebung sollten auch die Bundestags¬
abgeordneten Dr. Heinrich v. Brentano ,
Franz Srauß , Dr. Kurt Kiesinger (alle
CDU/CSU) teilnehmen. Die DPS wollte auf
dieser Kundgebung erstmals ihre Gedanken
zu einer konstruktiven Saariösung, die sie in
einem als Ergänzung des Parteiprogramms ge¬
dachten Memorandum niedergelegt hat , be¬
kanntgeben, die Vorschläge zielen auf eine
Neutralisierung des Saarlandes bis zum Ab¬
schluß eines Friedensvertrages ab .

Auf das Verbot hin will eine Delegation
der DPS heute unter Führung des ersten Vor¬
sitzenden, Richard Becker , nach Straßburg
reisen, um beim Europarat gegen die „stän¬
dige Verletzung der Menschenrechtedurdh die
Saarregierung“ zu protestieren. Schon am
Samstag hat die DPS in einem Telegramm an
den Europarat Beschwerde eingelegt.

nichts versäumt werden." Die Botschaft wurde
von den Außenministern unter Mitwirkung
von Bundeskanzler Adenauer auf ihrer drei¬
tägigen Sitzung abgefaßt.

Zu dem Vorschlag des italienischen Außen¬
ministers, Graf Sforza , über die Bildung
einer europäischen Verkehrsunion, über den
wir in einem Teil unserer Ausgabe schon be¬
richteten, teilte ein offizieller Sprecher mit,
daß noch keine Entscheidunggetroffen worden
sei . Der Plan würde Deutschland die zivile
Lufthoheit über seinem Gebiete zurückgeben .
Die Minister beschlossen , die Stellungnahme
der Beratenden Versammlungabzuwarten. Je¬
doch kann eine endgültige Entscheidung über
die Zulassung der Bundesrepublik zur zivilen
Luftfahrt nur von der Alliierten Hohen Kom¬
mission getroffen werden.

Die Außenminister der westeuropäischen
Länder wollen auf einer Sonderkonferenzüber
Maßnahmen verhandeln, die zur Abwehr des
Kommunismus in Europa notwendig sind . Ein
entsprechender Vorschlag war am Freitag vom
irischen Außenministerium dem Mnisteraus -
schuß gemacht worden. Der Vorschlag zielt
auf eine diplomatischeAbwehrfront gegen den
Kommunismusin Westeuropa ab .

favonhnsiüfze
Schon am ersten Tag der Rundenspiele

um die deutsche Fußballmeisterschaft, die
in zwei Gruppen aasgetragen wird, gab es
zwei handfeste Sensationen: Der 1. FC
Nürnberg und Scbalke 04 unterlagen auf
eigenem Platz gegen Preußen Münster
bzw . St Pauli mit 1 :2 Toren ! ln den bei¬
den anderen Begegnungen hielt der HSV
Tennis Borussia mit Glück 3:2 nieder,
während sich Kaiserslautern mit Fürth 2:2
unentschiedentrennten.

Deutschland führt 2:1
In der ersten Davis -Pokalbegegnung

Deutschlands nach dem Kriege liegen die
deutschen Tennisspieler im Ausscheidungs¬
turnier gegen Jugoslawien in Agram nach
dem zweiten Tage mit 2 : 1 in Führung, ein
Erfolg , der in erster Linie der hervor¬
ragenden Form v. Cramms zu verdanken
ist

Neuer Schanzenrekord von Bratscher
Beim großen internationalen Skispringen

auf der Feldbergschanze gelang dem
Oberstdorfer Toni Bratscher mit 88.5
Meter ein neuer Schanzenrekord. In der
Gesamtwertung errang aber der deutsche
Meister Kleist mit Weiten von 82 und
79 m den ersten Platz.

West -Süd -Toto : 21022212012 2.

Sechs Jahre danach

CDU 25, FDP 11 , KPD 7, Zentrum 5 , Deutsche
Soziale Partei und Sozialistische Reichspartei
je 2 , Deutsche Rechtspartei, BHE und Deutsche
Reichspartei je 1 sowie ein unabhängiger Ab¬
geordneter.

Bei Redaktionsschluß lagen noch keine we¬
sentlichen Ergebnisse vor.

Keine Ruhe in Israel
Waffenstillstand sofort gebrochen

TEL AVTV . Das erst am Freitag zwischen
der gemischten israelisch-syrischen Waffen¬
stillstandskommission erzielte Übereinkom¬
men über die Feuereinstellung entlang der
Grenze ist schon wenige Stunden nach dem
Abschluß gebrochen worden. Für den Bruch
des Abkommens machen sich beide Parteien
gegenseitigverantwortlich. Die Kämpfe an der
Grenze konzentrieren sich auf das Gebiet um
den Berg Muteila , der das gesamte Nordufer
des Sees Genezareth beherrscht und auf israe¬
lischem Gebiet liegt. Nach israelischen Be¬
richten versuchten syrische Truppen am Sams¬
tag und Sonntag wiederholt den Berg zu neh¬
men, wobei es zu erbitterten Nahkämpfen ge¬
kommen sein soll . Das syrische Armeekommu-
niqu6 stellt dagegen fest, daß israelischeTrup¬
pen in der Nacht und am Sonntag dreimal mit
Artillerieunterstützung in der entmilitarisier¬
ten Zone angegriffen hätten , jedoch jedesmal
zurückgetrieben worden seien .

Die Bundesregierung hat anläßlich des Ka¬
pitulationstages eine Broschüre herausge¬
bracht , die unter obigem Titel sehr instruk¬
tiv zeigt, was in diesen Jahren geleistet
wurde . Die Red.

cz. An und für sich sind sechs Jahre kein
Zeitabschnitt, den zu vermerken gebräuchlich
ist . Mit dem Kapitulationstag, dessen zu ge¬
denken uns dieser Tag anheimgegeben ist,
verhält es sich jedoch etwas anders. Welch
grundlegender Wandel hat sich doch in dieser
knappen Zeit vollzogen , wobei uns das Schwer¬
gewicht auf dem letzten Jahr vor dem heuti¬
gen Tag zu liegen scheint . Vor sechs Jahren
standen wir inmitten des Trümmerfeldes, das
das NS-Regime als Erbe hinterlassen hatte.
Deutschland hörte auf Grund der bedingungs¬
losen Kapitulation praktisch auf zu existieren.
Jetzt erst wurde vielen schaudernd bewußt,
welches Ausmaß die Schuld hatte , die ein ver¬
brecherisches Regime über uns gebracht hatte.
Die übrige Welt — Sieger und Neutrale — war
sich einig in unserer Verurteilung. Es waren
schwere Jahre der Entbehrung, des Hungers
als Fortsetzung des Chaos zum Zeitpunkt der
Kapitulation. Militärregierungen verwalteten
nach ihrer Einsicht, alliierte Gerichte und
Gesetze vollzogen die Liquidation des Unheils
„Drittes Reich“ nach damaliger Sicht . Doch
schon brach die Kriegseintracht der Alliierten
in Stücke . Die schmerzliche Teilung Deutsch¬
lands in zwei Einflußbereiche nahm frühzei¬
tig ihren Anfang. Aus dem ohne Friedens¬
vertrag abgetrennten deutschbesiedeltenOsten
strömten Millionen Flüchtlinge in den zerfetz¬
ten Rumpf. Die Not wuchs weiterhin. Doch
mit ihr die Einsicht , daß man ein 60-Millio -
nen-Volk nicht physisch vernichten konnte, so¬
lange man für humanitäre und demokratische
Ideale einzutreten gewillt war . Hilfe kam zu¬
vörderst von den USA . Der östliche Teil Rest¬
deutschlands wurde einzig schrittweise poli¬
tisch „gleichgeschaltet “ . Wirtschaftliche Hilfe
blieb ihm vorenthalten. Die Kluft vertiefte
sich mit Zunahme der Spannungen zwischen
den Alliierten. Die Blockade der Viersektoren¬
stadt Berlin durch die Sowjets führte an den
Rand eines dritten Weltkrieges.

Ein neuer Staat entstand in Westdeutsch¬

„Politik der schleicheRden Niederlage “
MacArthur beendet seine Aussagen vor den Kongreßausschüssen

WASHINGTON . Der ehemalige UN-Oberbe-
fehlshaber in Korea, General MacArthur ,
schloß am Samstag seine dreitägigen Aussa¬
gen vor dem außenpolitischen Mlitärausschuß
des amerikanischen Senats ab und flog an¬
schließend nach New York zurück. Möglicher¬
weise wird er im weiteren Verlauf der Kon¬
greßuntersuchungen poch einmal vor den Aus¬
schüssen sprechen.

MacArthur entwickelte am Samstag einen
Plan, wie man nach seiner Auffassung den
Koreakrieg gewinnen und den Weltfrieden er¬
halten könne. Dieser Plan geht lediglich von
militärischen Erwägungen aus und läßt sich
kurz so darstellen : Zerschlagung der feind¬
lichen Stützpunkte in der Mandschurei, Blok -
kade Rotchinas und Einsatz nationalchinesi¬
scher Streitkräfte . Der Regierung Truman
warf er vor, sie vergeude in Korea Blut und
Geld , ohne eine Entscheidung herbeizuführen.
Die bisherige UN-Kriegführung bezeichnete

er als „Halbkrieg und Beschwichtigungskrieg“.
Auf diese Weise könne nur ein dritter Welt¬
krieg heraufbeschworen werden. Seine Emp¬
fehlungen enthielten ein gewisses Risiko , aber
„eine Politik der schleichenden Niederlage ist
noch gefährlicher.“ Stalin stehe vor der Wahl
ob er angreifen solle oder nicht. Er sei der
Überzeugung, daß Stalin bei dieser Entschei¬
dung von höheren Gesichtspunkten sich leiten
lasse als von den Zwischenfällen, die zurzeit
in Asien vor sich gingen. Wenn die übrigen
Nationen nicht einsehen würden, wohin eine
Beschwichtigungspolitik führe , nachdem ge¬
rade dieser Kurs in Europa den zweiten Welt¬
krieg ausgelöst habe, täten die USA besser
daran , sich selbst zu schützen.

Den Standpunkt der Truman-Regierung
werden den Kongreßausschüssenin der kom¬
menden Woche Verteidigungsminister Mar¬
shall , Außenminister A c h e s o n und die
Stabschefs darlegen.

land : die Bundesrepublik. In der Ostzone
wurde eine Regierung eingesetzt. Und dabei
ist es auf dieser Ebene bis zum heutigen
Tage geblieben : Hier Bundesrepublik — dort
Ostzonenrepublik. Was uns trennt sind nicht
persönliche Gegensätze , sondern vielmehr die
weltweiten West-Ost -Spannungen, zu denen
wir keinen direkten Anlaß gaben. Alles an¬
dere ist sekundär und wäre zu reparieren.

Was gestern noch eine wesentliche Etappe
der Nachkriegsentwicklung zu sein schien ,
verliert heute angesichts der raschen Entwick¬
lung an Gesicht und Gewicht . Wenn dieser
Tage die Bundesrepublik den Schuman-Plan
unterschrieb und gleichberechtigtes Mitglied
im Europa-Rat wurde, ist damit alles aufge¬
zeigt , was umständlich mit Beendigung der
Demontagen , Aufhebung des Produktionsver¬
bots für bestimmte Industrien, revidiertem
Besatzungsstatut und vielem anderem näher
Umrissen werden könnte. Von hier aus ge¬
sehen , ist mit der Einbeziehung der Bundes¬
republik in die westliche Gemeinschaft bereits
Wesentliches erreicht.

Die innerpolitische Entwicklung, der nun
unser Augenmerk gilt, darf graduell als Maß¬
stab für die Erholung der Deutschen vom
Schoch der Katastrophe genommen werden.
Hier ist die einsichtige Hinwendung zur De¬
mokratie, die offene Abwendung von jeglicher
Diktatur und die Ablehnung jeglichen Milita¬
rismus positiv zu verzeichnen . Gegen den
Linksradikalismus sind wir gefeit auf Grund
der Erfahrungen mit der Sowjetdiktatur . Diese
Auseinandersetzung wird auf einer anderen
Ebene auszufechten sein . Um so mehr Ursache
haben wir jedoch , den neuerdings wieder auf¬
tretenden Rechtsradikalismus zu beachten, der
als rein deutsche Angelegenheit durch seine
Anklänge an das NS-Regime uns den müh¬
sam wiedererworbenen Kredit in dc£i Welt
erneut kosten könnte. Kein Zeitpunkt erscheint
uns daher geeigneter, auf diesen Ausfluß ei¬
ner geistigen Verwirrung hinzuweisen, als
der Kapitulationstag. Oder ist schon wieder
vergessen, was dieser Tag bedeutet? Ob man
allerdings mit den neuerlich wieder prakti¬
zierten Verboten hier viel erreicht? Ist es
doch Verschiedenes, was dem wiedererwa¬
chendenNationalismusVorschub leistet : Über¬
all hat sich die verhängnisvolle Phraseologie
schon wieder eingeschlichen , von der Kritik
an der Besatzungspolitik — so etwas gibt es
immer noch — und den damit verbundenen
Lasten bis zur Diskussion über einen deut¬
schen Verteidigungsbeitrag, dem umstritten¬
sten Thema unserer Tage neben der Frage der
Wiedervereinigung der getrennten Teile
Deutschlands. Hier lauert eine echte Gefahr.
Der Supernationalismus wurde uns schon ein¬
mal zum Verhängnis.

Wir können stolz sein auf das , was wir bis
zum heutigen Tage erreicht haben und das
vor allem deshalb, weil es Werke des Frie¬
dens waren, die bisher vollbracht wurden . Die
schwersten Probleme sind aber allerdings
noch zu bewältigen: Die Wiedervereinigung
Deutschlands auf friedlichem Wege , die Ab¬
wendung der Gefahr einer Remilitarisieitung
unter Mißbrauch des Begriffes Verteidigungs¬
beitrag und die Sicherung des sozialen Frie¬
dens, der die Voraussetzung jeglichen Frie¬
dens ist. Über den Frieden in der Welt wird
anderswo entschieden. Sehen wir zu , daß wir
nicht erneut schuldig werden. Daran erinnert
uns der Kapitulationstag sechs Jahre danach.
Hoffentlich hält die Erinneruna an
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Bemerkungen zum Tage
„Allzu ehrgeizig ”

lh. Aul dem Weg über die Länder hat die
Bundesregierung die von der SED inspirierte
Volksbefragung über die Remilitarisierung
unterbunden , durch einen einstimmigen Be¬
schluß des Bundeskabinetts wurde die „Reichs¬
front “ genannte SA der Sozialistischen Reichs¬
partei unmittelbar verboten . Beide Verbote
sind Akte der Notwehr der jungen Demokra¬
tie , die noch nicht gegen Zugluft gefeit ist
und die offenbar auch keine Lust hat , sich wie
die Ahne von Weimar infizieren zu lassen .
Daß man politischen Glücksrittern , die in den
Fußstapfen des größten Bankrotteurs der jün¬
geren deutschen Geschichte zu wandeln
krampfhaft bemüht sind , rechtzeitig den Weg
verlegt , werden alle , die seit 1933 mit Be¬
wußtsein gelebt haben , bejahen . Bei der Ak¬
tion gegen die Volksbefragung über die Remi¬
litarisierung jedoch kann die Bundesregierung
nicht dieser vorbehaltlosen Zustimmung der
Realisten sicher sein . Wenn es auch einleuch¬
tet , daß die Abneigung der westdeutschen
Bevölkerung gegen Krieg und Kommiß von
den östlichen Machthabern für ihre propagan¬
distischen und politischen Zwecke mißbraucht
werden sollte , wenn es auch stimmt , daß im
Grundgesetz keine Volksbefragung über die
Remilitarisierung vorgesehen ist und man den
Bundestag nicht einfach auflösen kann , um
Ihn wegen der Remilitarisierungsfrage neu zu
wählen , so hätten doch auch viele Nichtkom¬
munisten eine eindeutigere Haltung der Bun¬
desregierung in dieser Frage begrüßt . Die Ge¬
spräche zwischen den Generalen auf dem Pe¬
tersberg und die „theoretische “ Offerte eines
150 OOO-Mann -Heeres sind keineswegs dazu
angetan , erkennen zu lassen , daß der uns zu¬
geworfene Ball mit der Aufschrift „Remilita¬
risierung “ von uns höchst unwillig aufge¬
nommen wird . Die Worte , die von der Seite
kommen , die zuerst mit dem Spiel begonnen
hat , daß nämlich die Bundesregierung mit ih¬
rer Forderung nach einer taktischen Luftwaffe
„allzu ehrgeizig “ sei , sollten in Bonn richtig
verstanden werden .

Gefängnis für Stahlschiebung
Gegen Illegalen West-Ost -Handel

BERLIN . In dem „Stahlprozeß “ vor dem
Landgericht Berlin -Moabit wurde am Sams¬
tag der 45jährige Geschäftsführer der Berliner
Zweigstelle der Gesellschaft für Eisen - , Stahl -
und Blecherzeugnisse in Düsseldorf , Erich
Käding , zu einem Jahr sechs Monaten Ge¬
fängnis und 50 000 DM Geldstrafe verurteilt .
Das Gericht sah als erwiesen an , daß Käding
von Januar bis März vorigen Jahres rund 8000
Tonnen Eisen - und Stahlwaren aus der Bun¬
desrepublik nach Berlin gebracht und gegen
Zahlung von 2,2 Millionen DM-West an das
deutsch -sowjetische Transportunternehmen De-
jutra in der Sowjetzone weitergeleitet habe .
Der Staatsanwalt hatte zwei Jahre Gefängnis
und eine Geldstrafe von 200 000 DM bean¬
tragt . In der Urteilsbegründung wird ausge¬
führt , daß der Angeklagte das Staatsinteresse
verletzt und die staatliche Wirtschaftsordnung
mißachtet habe

Heuß Unterzeichnete
Blltzgesetz und Neugliederungsgesetz

BONN. Bundespräsident Prof . Theodor
Heuß hat die beiden Südweststaatsgesetze
unterschrieben : Das „Blitzgesetz “ , das die Le¬
gislaturperiode der Landtage verlängert , und
das „Neugliederungsgesetz “

, das das Verfah¬
ren für die Volksabstimmung regelt . Die bei¬
den Gesetze erscheinen in Kürze im Bundes¬
gesetzblatt .

Der südbadische Staatspräsident Leo
W o h 1 e b versicherte am Samstag in Karls¬
ruhe auf einer Tagung der altbadischen Be¬
wegung , daß die Badener den Kampf um die
Wiederherstellung des alten Landes Baden
niemals aufgeben werden . Es wurde ein „Lan¬
desverband der Arbeitsgemeinschaften der Ba¬
dener “ als eingetragener Verein konstituiert .

Wurde eine Armee angeboten ?
Das Bundespresseamterklärt : Nur Besprechungen „rein technischer Natur “

LONDON. Amtliche Kreise der Westmächte
in London erklärten am Samstag , die Bundes¬
republik habe den westlichen Alliierten die
Aufstellung einer westdeutschen Armee in
Stärke von 150 000 Mann und einer taktischen
Luftwaffe mit leichten Bombern und Jägern
zur Abwehr einer möglichen sowjetischen Ag¬
gression vorgeschlagen . Dieses Angebot sei be¬
reits vor mehreren Wochen als Antwort auf
eine westliche Anfrage gemacht worden , wie
Westdeutschland am besten bei der Verteidi¬
gung des Westens helfen könne . Die Fragen ,
die in diesem Zusammenhang aufgetaucht
seien , würden zurzeit in Bonn zwischen deut¬
schen Vertretern und den stellvertretenden
Hohen Kommissaren der drei westlichen Be¬
satzungsmächte besprochen . In den nächsten
Tagen stehe eine neue Besprechung bevor .

Es wird angenommen , daß die Westmächte
den Vertretern der Bundesrepublik klar ma¬
chen werden , ihre Vorschläge besonders hin¬
sichtlich der Luftwaffe seien in Anbetracht
der Versorgungsschwierigkelten des Westens
„allzu ehrgeizig “ . Von deutscher Seite sei an¬
gedeutet worden , die Bundesrepublik könne
die Kemtruppe für die vorgeschlagene Armee
in Stärke von 50 000 Mann Innerhalb von neun
Monaten aufstellen . Dies Kemtruppe solle
dann auf 150—200 000 Mann erweitert und Ge¬
neral Eisenhower als Oberbefehlshaber der at¬
lantischen Streitkräfte unterstellt werden . Nach

Berechnungen der Bonner Regierung könnten
die ersten vollausgebildeten deutschen Ver¬
bände im Sommer 1952 einsatzbereit sein .

Nach diesen Darstellungen soll sich die ge¬
plante deutsche Armee aus straffen , schlag¬
kräftigen Panzer - und Panzerschützendivisio¬
nen mit einer Stärke von je 10 000 Mann zu¬
sammensetzen . Divisionskommandeure sollen
sogenannte „Generalinspekteure “ sein , die ei¬
ner zivilen Verwaltungsstelle in Bonn unter¬
stehen würden . Diese Verwaltungsstelle würde
auch für die Aushebung von Rekruten , für
Planung u . a. m. verantwortlich sein Die Schaf¬
fung eines Verteidigungsministeriums sei nicht
beabsichtigt ; ebenso sei kein neuer General¬
stab geplant . Pläne für eine neue deutsche
Kriegsmarine zur Verteidigung der Küsten
seien noch nicht eingereicht worden .

Das Bundespresseamt erklärte zu diesen
Meldungen , es handle sich um „reine Kombi¬
nationen “ . Die Besprechungen zwischen deut¬
schen und alliierten Sachverständigen auf dem
Petersberg seien „rein technischer Natur “ . Es
gehe dabei darum , „vom Knopf des Infante¬
risten bis zum Panzer “ die Möglichkeiten ei¬
nes deutschen Beitrags theoretisch zu klären ,
„um für eine spätere politische Entscheidung
eine technische Grundlage zu schaffen “ . Poli¬
tische Gespräche über einen deutschen Ver¬
teidigungsbeitrag hätten überhaupt noch nicht
begonnen .

Seebohm : Für „einfaches Reisen “
Tausend Fachleute beim Fremdenverkehrstag in Stuttgart

STUTTGART . Bundesverkehrsminister Dr .
Hans Christoph Seebohm setzte sich am
Samstag auf dem zweiten Deutschen Fremden¬
verkehrstag in Stuttgart dafür ein , daß noch
mehr Reisemöglichkeiten ’ für arbeitende Men¬
schen geschaffen werden . An Stelle des vorge¬
schlagenen Begriffs „Sozialtouristik “ empfahl
er den Namen „Das einfache Reisen “, das
keine Kollektivreisen , sondern Billigkeit aus -
drücken soll . Der Minister begrüßte die Wie¬
dereinführung der deutschen Paßhoheit und
die Aufhebung der Schiffsbaubeschränkung
und forderte , daß auch die deutsche Lufthoheit
wieder hergestellt werde . Der Presse wurde
mitgeteilt , daß die durch den Ausländerbesuch
im Bundesgebiet erzielte Deviseneinnahme im

vorigen Jahr rund zwei Millionen DM betra¬
gen habe . Der Frankfurter Oberbürgermeister
Dr . W. Kolb teilte mit , daß in Kürze an der
Universität Frankfurt ein Hochschulinstitut
für Fremdenverkehr errichtet werde .

Dr . Reinhold Maier , Ministerpräsident von
Württemberg -Baden , wies in seiner Begrü¬
ßungsansprache darauf hin , daß er „in einem
Dilemma stehe “

, da er als Regierungschef von
Nordwürttemberg -Nordbaden einerseits kein
Württemberger , andererseits kein Badener sei,
sondern sich in einer Übergangsentwicklung
befinde . Dr . Maier gab einen Überblick über
die Schönheiten vor allem des nordbadischen
Gebietes . An der Tagung nahmen rund 1000
Fachleute des Fremdenverkehrs teil .

Kleine Weltchronik
FRANKFURT. Der neue Sommerfahrplan der

Bundesbahn , der am 20 . Mai in Kraft tritt , bringt
neue Verbindungen im internationalen Verkehr ,
kürzeren Reisezeiten und einen Ausbau des zu¬
schlagfreien Städteschnellverkehrs . Neuheiten
sind der „Rhein-Gold-Expreß" und der „Tauern¬
expreß“.

BONN . Der deutsche Bauernverband wandte
sich am Samstag in Bonn gegen einen Beschluß
der Landarbeitergewerkschaft , alle geltenden
Lohnabkommen zu kündigen . Vor wenigen Wo¬
chen seien erst Lohnerhöhungen zugestanden
worden als ausdrückliche Vorleistung auf künf¬
tige Mehreinnahmen aus den Getreide- und Zuk-
kerrübenpreiserhöhungen und aus einer in Aus¬
sicht genommenen Milchpreiserhöhung .

DÜSSELDORF. Die Landesregierung von Nord¬
rhein -Westfalen ist durch die zuständigen Land¬
tagsausschüsse ermächtigt worden , von sich aus
die Beamtengehälter im Lande um 20 Prozent zu
erhöhen , falls der Bund nicht bis Ende Mai eine
ausreichende Erhöhung auf Bundesebene be¬
schließt. Auch die Versorgungsbezüge und die
Kinderzuschläge sollen in Nordrhein -Westfalen
erhöht werden .

KÖLN. Die kürzlich von ehemaligen alten
Mitgliedern der SPD gegründete „Unabhängige
Sozialdemokratische Partei Deutschlands“ (USPD)
hat gestern in Köln ihr zwölf Punkte umfassen¬
des Programm veröffentlicht . Die Partei will
„eine reine Arbeiterpartei “ sein . Sie fordert eine

umfassende Sozialisierung aller Unternehmen ,einschließlich der Staatsbetriebe . Jeder Arbeiter
soll monatlich mindestens 500 DM verdienen
sowie in den Genuß einer hohen Jahresdividende
kommen. Vorschläge für die Verwirklichung die¬
ser Forderungen sind im Programm nicht ent¬
halten .

ROM . Der persische Botschafter in Rom er¬
klärte am Freitag , die persische Regierung be¬
absichtige, in der Erdölindustrie neben britischen
Fachleuten auch deutsche, amerikanische , schwei¬
zerische und italienische Spezialisten zu beschäf¬
tigen . Der Beschluß zur Verstaatlichung der Erd¬
ölindustrie in Persien bedeute nicht eine pro¬
sowjetische Haltung.

DUBLIN. Die Neuwahlen des irischen Par¬
lamentes , das Ende vergangener Woche aufgelöst
wurde , sollen am 30 . Mal stattfinden . Allgemein
wird erwartet , daß die Parteien , die das Kabinett
Costello unterstützen , den Wahlkampf ge¬
meinsam führen werden , da sie nur so Aussicht
haben , die Opposition Eamon de Valerae zu
schlagen. Trotzdem rechnet man mit einer Rück¬
kehr de Valeras in die Regierung.

SCHANGHAI. Die sowjetische Nachrichten¬
agentur Tass bestätigte am Sonntag , daß der
Oberbefehlshaber der französischen Luftstreit¬
kräfte in Ostasien, Generäl Hartemann , in
Indochina mit seinem Flugzeug von Aufständi¬
schen abgeschossen worden sei und den Tod ge¬
funden habe .

Maschinen nach dem Osten
GENF. Die westeuropäischen Länder haben der

Sowjetunion und den Ostblockstaaten im Jahre
1950 zweimal soviel Maschinen geliefert wie 1948,
geht aus einem von der Wirtschaftkommission
der Vereinten Nationen für Europa veröffentlich¬
ten Bericht hervor . Im gleichen Zeitraum gingen
die Maschinenexporte der USA in die europä¬
ischen Ostblockstaaten um 93 Prozent zurück.

Die größten Steigerungen in der Maschinenaus¬
fuhr nach Osteuropa erzielten die Bundesrepu¬
blik , Großbritannien und die Beneluxstaaten .
Eine ähnliche Entwicklung wurde auch in ande¬
ren Empfängerstaaten der Europahilfe beobach¬
tet , doch betrugen die westeuropäischen Maschi¬
nenexporte nach dem Osten nur 5 Prozent der
Gesamtausfuhr , da gleichzeitig die Exporte nach
andern Ländern erheblich gestiegen sind . Nach
den Kominformländern führten die in der OEEC
zusammengeschlossenen Länder 1950 Maschinen,
Transoortmittel und Kraftwagen im Wert von
232,3 Millionen Dollar aus . Das sind 117,6 Millio¬
nen Dollar mehr als 1948 . Westdeutschlands Ma¬
schinenexporte nach den Kominformländern nah¬
men von 1948 bis 1950 um fast das 20fache zu und
erreichten 1950 einen Wert von 29,7 Millionen
Dollar . Allerdings blieben sie damit immer noch
um fast 80 Prozent hinter den entsprechenden
Vorkriegsexporten zurück.

Wie Beamte der UNO-Wirtschaftskommission
darlegten , bereitet die Zukunft der westeuropä¬
ischen Maschinenindustrie infolge des Mangels
an wichtigen Rohstoffen große Sorge . Nach An¬
sicht der ECA muß Europa seine Ausfuhr im Ma¬
schinenbau erhöhen und daher die Industrialisie¬
rung vorantreiben , um die notwendigen Einfuh¬
ren bezahlen zu können . Andererseits wird die
Produktion der europäischen Maschinenindustrie
und damit die Ausfuhr eingeschränkt werden
müssen , wenn es nicht gelingt , die Rohstofffrage
zu lösen.

Spareinlagen gingen weiter zurück
FRANKFURT. Die seit Dezember vergangenen

Jahres rückläufige Entwicklung der Spareinla¬
gen hat sich nach Mitteilung der Arbeitsgemein¬
schaft der Sparkassen - und Giroverbände auch
im März in starkem Umfang fortgesetzt . Der
Auszahlungsüberschuß , der sich im Februar auf
5,4 Mill. DM belief , erhöhte sich im März auf
13,7 Mill. DM . In den gleichen Monaten des Vor¬
jahres war ein Einzahlungsüberschuß von 80,5
Mill . bzw. 77,5 Mill. DM erzielt worden . Als Vor¬
aussetzung für eine Förderung des Sparwillens
wird von den Sparkassen die Stabilisierung des
Lohn- und Preisgefüges angesehen . Der Gedanke,
die Leistungsfähigkeit des Kapitalmarktes durch
den Staat und damit durch den Steuerzahler zu
ersetzen , wird als Dauerlösung abgelehnt .

30 Prozent mehr produziert als 1938
WASHINGTON. Nach einer Mitteilung der

Marshallplanverwaltung lag die westeuropäische
Industrieproduktion in dem am 31 . März abge¬
laufenen Jahr um 30 Prozent über der Erzeugung
von 1938 . Insgesamt hat sich die Produktion im
Vergleich zum Vorjahr um II Prozent erhöht .
Einen Teil dieser erfolgreichen Entwicklung führt
die ECA auf die Marshallplanhilfe zurück. Die
Bundesrepublik überschrilt .nack -der Aufstellung
in diesem Jahr erstmals ihre VorkriegsprodüK-
tion und erreichte im November mit einem In¬
dex von 114 einen neuen Nachkriegsrekord .

Die ersten Erfolge
PARIS . Die Maßnahmen der Bundesregierung

zur Behebung der Zahlungsbilanzkrise gegen¬
über der EZU beginnen Früchte zu tragen . Nach¬
dem die deutsche Zahlungsbilanz mit der EZU
schon im März einen Überschuß von etwa 13 Mil¬
lionen Dollar aufwies , ist nach einer Mitteilung
der OEEC im April ein Überschuß von 30 Mil¬
lionen Dollar erzielt worden . Noch im Februar
hatte die Zahlungsbilanz mit der EZU mit einem
Rekorddefizit von 58 Millionen Dollar abgeschlos¬
sen . Die günstige Entwicklung ermöglicht der
Bundesregierung die beschleunigte Rückzahlung
des Überbrückungskredites , den ihr die EZU ein¬
geräumt hatte ,

Griechenlandhandelwird forciert
HAMBURG . Am Samstag wurde der Griechen¬

landausschuß des Nah- und Mittelost-Vereins in
Hamburg gegründet . In dem Ausschuß sind all*
am Handel mit Griechenland interessierten Wirt¬
schaftszweige der Bundesrepublik vertreten , Zu
seinen Aufgaben gehört vor allem die Förderung
der Außenhandelsbeziehungen und die Beratung
bei kommenden Wirtschaftsverhandlungen zwi¬
schen den beiden Ländern .

A -
Der verschlossene MUND

Roman von Doris Eicke

i ® ä/ie Redite ¥erlagthaut Reutlingen

Darüber denke ich so viel nach , und zuwei¬
len fließt mir der Mund über . Ich weiß , daß
das nicht recht ist , Niels , Du würdest es nie¬
mals tun , Du würdest Dich nie bei Dritten
über mich beklagen . Du bist viel stärker als
ich , die ich Aussprache und Widerhall brauche .
Die Strafe blieb denn auch nicht aus . Ein
paar nichtssagende Worte , ein verlegenes Auf-
dieseitestehen war alles , was ich erntete . Ich
sah ihnen dennoch an , was sie dachten und
nicht zu sagen wagten : Niels wird zu trösten
wissen .

Ich weiß , dieser Gedanke ist primitiv und
häßlich und trifft wahrscheinlich nicht zu.
Seit ich ihn in Elsbeths und Marys Augen
las , steht etwas zwischen uns . Sie sollen nicht
so klein von Dir denken . Aber auch ich , Niels ,
denke zuweilen — kleinmütig .

Ach Niels , ich fühle es , daß dieser Brief
Dich traurig macht . Wie aber könnte ich Dich
fröhlich stimmen , da ich es doch selbst nicht
bin ? Meine Stimmung am heutigen Sieben¬
undzwanzigsten hat nichts mit dem frohen
Übermut unseres Sichflndens gemein , eher
noch mit dem Tag darauf , als ich in den Rats¬
stuben so lange vergeblich auf Dich wartete .
Weißt Du es noch? Du hattest eine Veran¬
staltung im Rathaus von fünf bis sechs und
wolltest Dich anschließend mit mir treffen .
In meiner Ungeduld , Dich wiederzusehen , war
Ich natürlich schon viel früher da und ver¬
wünschte die schleichenden Minuten , die mich
noch von dem Glück dieses Wiedersehens
trennten . In all meiner Erwartung war ich
doch ein wenig zaghaft , denn kaum aus dem
kurzen Schlaf erwacht , wollte es auch mir

ganz unglaubwürdig scheinen , daß ich gestern
am späten Nachmittag ahnungslos auf den
Freimarkt gegangen und in der Nacht als
Braut eines Mannes zurückgekehrt war , von
dessen Existenz ich vor vierundzwanzig
Stunden noch keine Ahnung hatte . Ich kann
es nicht anders ausdrücken , als daß mein
ganzes Sein nach Deiner Gegenwart schrie
als der einzig möglichen Bestätigung meines
unwahrscheinlichen Erlebens .

Wenn Ich an diese Stunde Zurückdenke , will
sie mir noch heute als eine der größten De¬
mütigungen meines Lebens erscheinen . Es
wurde sechs Uhr , viertel nach sechs , halb
sieben , dreiviertel sieben — und Du kamst
nicht . Niels , noch heute fühle ich die fürch¬
terliche Scham , die diese Tatsache mir be¬
reitete , auf meinen Wangen brennen , und
wenn ich dennoch sitzen blieb , so tat ich dies
ohne Hoffnung und einfach nur , weil mir die
Kraft fehlte , aufzustehen . Im Jammer dieser
Enttäuschung sank mein ganzes wunderbares
Erlebnis urplötzlich und mit stechender Grau¬
samkeit auf die Stufe eines Fastnachts¬
scherzes herab . Alles , was ich so gläubig auf¬
genommen , so ehrlich erwidert hatte , Du mein¬
test es also nicht ernst .

Das ist die Strafe , die verdiente Strafe für
so viel Leichtsinn , für eine so blinde , impul¬
sive Zuneigung , sagte ich mir selber . Ich
wurde immer kleiner auf meinem Stuhl und
fühlte mich so vernichtet , als hätte ich in der
letzten Nacht etwas Unwürdiges und Unver¬
zeihliches begangen , und tausend ungeweinta
Tränen brannten in meinen Augen .

Niels , wie gut weiß ich das alles noch , mei¬
nen grenzenlosen Jammer , meinen erniedrig¬
ten Stolz , mein körperliches Unvermögen ,
aufzustehen und die Stätte dieser entsetzlichen
Demütigung zu verlassen . Ich war so tief un¬
glücklich , daß ich nicht mehr die Kraft zur
Freude hatte , als Du dann plötzlich vor mir
standest und Dich, erschrocken über meine
geisterhafte Blässe , über mich beugtest . Niels ,

am Ende wird es jetzt wieder so sein , wenn
Du endlich , endlich wiederkommst , daß mein
Herz sich leersehnte und sich nicht mehr
freuen kann . Diesmal wird kein schuldbe¬
wußter , vergeßlicher Kellner mit einem ver¬
sehentlich auf der Zentralheizung liegen ge¬
bliebenen , zu Dörrgemüse vertrockneten Blu¬
menstrauß als rettender Engel auftauchen ,
kein Briefchen wird bitten , eine Stunde län¬
ger auf Dich zu warten , weil die Besprechung
im Rathaus verschoben sei , und nichts wird
sich in einem befreiten Gelächter endlich
lösen — wie damals .

Detlev kann jetzt schon „Papa “ sagen , da
aber niemand da ist , der sich in seiner Vor¬
stellung mit diesem Wort verbindet , nennt er
einfach jedes männliche Wesen so. Neulich
marschierte eine Kompagnie Soldaten an uns
vorüber , und er schrie mit solcher Begeiste¬
rung und Ausdauer „Papa !" in ihre Kolonne
hinein , daß die Männer schon anfingen , un¬
zarte Witze zu reißen , und ich schämte mich
sehr .

Manchmal schaue ich den Kleinen an und
denke : Er ist ein Stück von Niels , aber dieser
Gedanke tröstet mich nicht . Detlev ist herzig ,
aber er ist ein kleines , von meiner Fürsorge
abhängiges Kind , und ich sehne mich nach
meinem Mann .

Verzeih mir diesen Brief , Niels , und wenn
Du kannst , tröste Deine verzagte

Andry .
Merck legte sich in seinem Bett zurück und

schloß die Augen . Zum erstenmal spürte er
ganz die Wandlung , die zwischen diesen bei¬
den Briefen lag , die heitere Kraft des ersten
und die wilde Sehnsucht des zweiten Schrei¬
bens . Damals , als es eintraf , hatte es ihn
schmerzlich getroffen mit seinem zum ersten
Male klar formulierten Vorwurf , Er wußte
selbst , daß seinen Briefen die innige Wärme
fehlte , obwohl er an sich ein guter Brief¬
schreiber war . Es gab kehle Möglichkeit ,
Andry dieses Rätsel zu lösen . Konnte er ihr

denn erklären , daß er bei allem , was er
schrieb , das grinsende Gesicht des unvermeid¬
lichen Zensors vor sich sah , das ihm , dem
zurückhaltenden , beherrschten Hanseaten je¬
des Liebeswort in die Feder zurückdrängte ?
Ein solches Unterfangen wäre zwecklos gewe¬
sen , denn eine solche Erklärung hätte Andry
doch nie erreicht . Die Tatsache allein , daß er
ihr keine Silbe über seine Tätigkeit schrei¬
ben durfte , machte seine Briefe farblos und
dürftig . So hatte sie nicht den mindesten An¬
teil an seinem jetzigen Leben , er schwebte für
sie irgendwo in einem Vakuum . Ihre Vorstel¬
lungen über seinen Einsatz waren genau so
hundertprozentig falsch , wie seine eigenen es
gewesen waren , aber auch diesen Irrtum
konnte er nicht berichtigen . Die kleinste An¬
deutung hätte genügt , den Brief „verloren “
gehen zu lassen . Seufzend und mit Überwin¬
dung griff Merck zu dem letzten Brief . Er
war nur kurz , aber der wichtigste von allen :

Bremen , den 27. Oktober 1930
Lieber Niels !
Zum dritten Male , seit Du fort bist , jährt

sich der Siebenundzwanzigste , dieser einst
festliche Tag , der nichts von allem hielt , was
er versprach . Ich bin des Wartens müde und
habe lange nach einem Ausweg gesonnen , der
diesem schrecklichen Vegetieren , das man Le¬
ben nennt , ein Ende machen könnte ; nicht
dem Leben selbst natürlich , nur seiner au¬
genblicklichen , unerträglichen Form . Detlev
Ist jetzt zwei Jahre und sechs Monate alt ,
ein kräftiges gesundes Kind , ich bringe ihn
morgen zu Deiner Mutter , schließe unsere
Wohnung zu und nehme wieder eine Stellung
als Hotelsekretärin an.

Niels versteh mich um Gottes willen ! Ich
kann nicht mehr . Meine vier Wände stürzen
auf mich herunter , und ich verliere den Ver¬
stand , wenn ich wie bisher Stunden damit
verbringe , sie anzustarren . Mein kleine*
Hauswesen ist schnell gemacht , und wenn id |
noch so Ordnung halte ! (Fort *. foUH



Ankara — Hauptstadt in der Steppe
Vom Geist der neuen Türkei / Symbol gegen Museum
Von unserem Balkan-Korrespondenten Walter W. Krause

„Bleiben Sie am Bosporus , dem Tor zur
Welt ." „Wir arbeiten um zu leben “ , sagen die
Ankarer . „Dort unten an blauen Wassern ist
nicht die Türkei . Dort wuchern Lethargie und
Faulheit in kosmopolitischer Atmosphäre . Wie
kann freies , imabhängiges Denken und Schaf¬
fen in einem Museum gedeihen , wo so viele
Stüdce an nationale Demütigungen erinnern !“

Um diesen Geist der neuen Türkei zu be¬
greifen , muß man sich auf dem mauerumgür -
teten Burgfelsen des alten Angora -Engürü
einmal um sich selbst drehen . Orient und Ok¬
zident wohnen wie friedliche Nachbarn Tür
an Tür . Nach Norden wellen sich wie reichbe¬
stickte Teppiche über erdfarbene Hügel und
rotbraune Flächen Tausende weißblau ge¬
tünchte Lehmhütten , die aus der Erde zu
wachsen scheinen , Nadelspit/ .e Minarette ste .-
hen vor einem hartblauen Himmel , auf erd¬
gestampften Straßen kribbelt es wie in einem
Ameisenhaufen , die Armut ist hier offensicht¬
lich ständiger Gast im Hause .

Mit dieser Aussicht entschied 1920 Kemal
Atatürk , damals noch vor dem Völkerbund
ein „Räuberhauptmann “ genannt , den Bau
der neuen Hauptstadt Ankara . Wo sich heute
nach Westen und Süden bis an die horizont -
abschließenden Gebirgsketten des Elma -Dagh
glänzende Asphaltstraßen , moderne Verwal¬
tungsviertel , Gartenstädte wie Tschankaya ,
Yeni Chehir , Kava Klidere und Djebedji er¬
strecken , war brutale , nackte Steppe . Der
Engürü -Sugu wand sich durch fleberbrütende ,
versumpfte Mulden . Die Istanbuler lachten
über die Prospekte der aus den Bunkern Gal-
lipolis , den Backöfen der arabischen Wüsten
und den eisigen Schützengräben Armeniens
gekommenen Kemalisten .

Was den an Glanz und Prunk gewohnten
Istanbulern aber fehlte und den Spezialisten
an seherischer Planung mangelte , war der
Geist dieser Männer , der heute mehr denn je
die neue Türkei erfaßt hat Sie zogen in
Lehmhäuser , deren hygienische Verhältnisse
finsterstes Anatolien waren . Von hier begann
ihr Kampf gegen die „Groß -Armenier “, die
Franzosen , Italiener , Griechen und Engländer ,
die Istanbul besetzt hielten und deren will¬
fähriges Werkzeug der Sultan war . Ankara ,

ANKARA , im Mai in reiner unbestechlicher Luft war zum Sym¬
bol der neuen Türkei geworden . Hier war
man auch den Tabakbauem Samsuns , den
Baumwollpflanzem Smyrnas , den Arbeitern
in den Kohlenminen Zonguldaks und den
Kupfergruben Erganas und — was das wich¬
tigste war — den anatolischen Bauern näher .

Die neue Hauptstadt in der Steppe ist auch
heute noch Fragment . Vom Ulusplatz , im West¬
schatten der Zitadelle , breiten sich strahlen¬
förmig spiegelnde Straßen in alle Richtungen
aus . Nach Süden zieht sich meilenweit der
Atatürk Bulvari , an dem moderne Geschäfts¬
häuser , Botschaften , Banken , Theater , Restau¬
rants und Kinos liegen . Im Süden stößt die
Cumhuriyet Caddesi durch eine wundervolle
Parkanlage mit künstlichem See und Mayis -

Stadlon auf das moderne Bahnhofsgebäude ,
wo noch 1919 die inneranatolische Bahn endete .
Weißdorn , Birken , Pappeln und silberglän¬
zende Platanen haben entgegen aller Voraus¬
sagungen Wurzeln gefaßt .

Das junge , neue Leben ist dabei , die letzten
Eierschalen abzustreifen . „Das Unmögliche
muß man zuerst machen , das Mögliche kommt
selbst “, so ein türkisches Sprichwort , das im
neuen Ankara zur Maxime geworden ist . Un¬
möglich schien der Bau neuer Häuser und
Straßen auf anatolischem Sumpfboden — das
Unmögliche wurde Wirklichkeit . Das Mögliche,
die letzten Fetzen Steppe zwischen dem neuen
Leben wegzuwischen , ergibt sich von selbst .

Der 43jährige Harun Bayir , Ratgeber des
Wirtschaftsministers und vielfacher Absolvent
britischer Fakultäten , sagte zu uns : „Einst wur¬
den wir französisch , dann deutsch und jetzt
anglo -amerikanisch beeinflußt , warum sollten
wir nicht einmal die Welt türkisch beeinflus¬
sen ?“

Auch Sowjetunion hat Leicht-Atombombe
Einbau in Fernraketen / Rüstungs vorsprung der USA verringert

dsi ANKARA . Die im Rahmen der ameri¬
kanischen Budgetpläne bekanntgegebene Kon¬
struktion von Atom -U-Booten betrifft eine
Angelegenheit , die in Fachkreisen längst über¬
holt ist , nachdem sowohl auf englischer als
auch auf russischer Seite ähnliche Konstruk¬
tionen seit mehr als einem Jahr in Arbeit
sind .

Dagegen ist die augenblicklich wichtigste
Nachricht auf dem Gebiete des Wettlaufs in
bezug auf die Verwendung der Atomspaltung
in der Waffenproduktion die Kunde , daß man
auf russischer Seite sowohl im Besitz der so¬
gen . Leichtatombomben ist , als auch über die
Atomartillerie verfügt , von der man sich auf
amerikanischer Seite strategisch und bewaff¬
nungsmäßig eine gewisse Überlegenheit ver¬
sprach .

Die jetzt vorliegenden Informationen über
das effektive Vorhandensein von Leichtatom -
bömben in Rußland und die Möglichkeit eines
Einbaues dieser Leichtatombomben in die Na¬
sen von V 2 bzw . V- 3-Femraketen bestätigt
nur die Überlegung amerikanischer Experten ,
die sich darüber im klaren waren , daß seit
sechs Jahren der durch deutsche Experten ver¬
stärkten russischen Atomindustrie die gleichen

Entwicklungschancen gegeben waren wie den
Amerikanern . Es besteht nicht der mindeste
Grund , eine Unterlegenheit in der Entwick¬
lungsmöglichkeit auf seiten der Russen an¬
zunehmen .

Auf beiden Seiten besteht also heute die
Möglichkeit , mit einem leichten Bomber genug
Atomsprengmaterial mitzuführen , um eine
Stadt zu vernichten , während ein schwerer
Bomber auf einem einzigen Flug zwölf bis
vierzehn Städte ruinieren könnte . Auch die
sehr schnellen Düsenjäger können je eine die¬
ser leichten Bomben mit sich führen .

Die strategische Luftwaffe der USA verfügt
gegenwärtig nur über 200 Flugzeuge des Typs
Consolidated B 36, die 17 000 km ohne Zwi¬
schenlandung zurücklegen können , und über
eine nur doppelt so große Anzahl von B 50,
die 8000 km im Non-Stop-Flug zu bewältigen
vermögen . Der Radius der B 36 ist notwen¬
dig , um von einer USA-Basis aus wichtige
russische Zentren zu bombardieren und zum
Ausgangsstützpunkt zurückzukehren .

Die Sowjetluftwaffe verfügt über 1100 Lang¬
streckenmaschinen , die aber nur 7500 km im
Non-Stop-Flug bewältigen können , eine Ko¬
pie der B 29 Super -Forteress darstellen und
imstande sind , jedes Ziel in Europa in den
Bereich des Atombombenwurfs russischer
Maschinen zu rücken . Diese Feststellungen
sind geeignet , eine völlige Revision der mili¬
tärischen und industriellen sowie waffen¬
mäßigen Planung in Europa und auch in
Amerika zu veranlassen .

Hochzeit im Land der Pharaonen
KAIRO . Unter großem Gepränge heiratete

König Faruk von Ägypten am Sonntagvor¬
mittag die bildhübsche 17jährige Narriman
S a d e k , ein Mädchen aus bürgerlichem
Hause . Die Trauungszeremonie , bei der die
Braut nach mohammedanischem Ritus selbst
nicht zugegen war , wurde im königlichen Pa¬
last vollzogen . Von der 800jährigen Zitadelle
dröhnten 101 Salven Salut , während moderne
Düsenjäger über die mit Flaggen reich ge¬
schmückte Hauptstadt dahinbrausten . Über
die eigentliche Hochzeitszeremonie wartete die
kleine Narriman in ihrer Villa in Heliopolis .
Sie trug ein Hochzeitskleid aus weißer Seide ,
das von der Pariser Modeschöpferin Germaine
Lecompte entworfen war . Das mit Dia¬
manten übersäte Hochzeitskleid hat eine fast
sieben Meter lange Schleppe . In den dunklen
Haaren der Braut glitzerte ein diamantenes
Diadem . Um den Hals trug sie ebenfalls einen
prächtigen Diamantenschmuck .

Für drei Tage feiert ganz Ägypten . Arme
Fellachen erhalten am Spieß gebratenen Ham¬
mel in öffentlichen Speisungen . An landarme
Kleinbauern wird Acker verteilt . Die Kosten
der Hochzeit belaufen sich auf rund drei Mil¬
lionen Dollar . Der König und die Königin ha¬
ben bereits Hochzeitsgeschenke im Wert von
über sechs Millionen Dollar erhalten , darunter
eine Kristallvase Präsident T r u m a n s . Die
ägyptische Regierung übersandte ein goldenes
Kaffeeservice mit sechs Tassen , die mit kost¬
baren Steinen ausgelegt sind . Das diploma¬
tische Korps überreichte eine goldene Platte ,
in die die ägyptische Krone eingraviert ist .
Düsseldorfer Studenten schickten einen Krug
echten Düsseldorfer Mostrichs . Aus Italien kam
das neueste Alfa -Romeo-Modell . Gestern
nachmittag erschien die Königin im Palast in
Kairo . Hierbei sahen sich die Gatten zum
ersten Male nach den Zeremonien . König Faruk
hat zum zweiten Male geheiratet . Von seiner
ersten Frau , einer Schwester des persischen
Schahs , ließ er sich scheiden , weil sie ihm
keinen Thronerben schenkte .

Keine Antialkoholikerals Minister
MÜNCHEN. Bayerisches Bier hat seine Tra¬

dition . Der Maibock des staatlichen Hofbräu¬
hauses zum Beispiel muß beim Anstich für das
Volk vom Ministerpräsidenten und vom Fi¬
nanzminister „geprüft “ werden . „Und wenn der
Minister ein Antialkoholiker ist ?“, wollten
neugierige Reporter von Hofbräudirektor Josef
Heidinger wissen ; worauf dieser prompt ant¬
wortete : „In Bayern wird kein Antialkoholiker
Minister .“ Der Maibock ist das älteste baye¬
rische Bockbier und wird seit 1614 im Hofbräu
ausgeschenkt .

Streik der Staatsdiener
Eine Million Staatsbeamte unzufrieden / Ausstands welle in Italien im Ansteigen

Von unserem Mailänder Korrespondenten Carlo Mundt

Bei der sehenswerten Gaststättenmesse „Speise und Trank “ in Reutlingen , die noch bis Dienstag
geöffnet ist, ist auch die Schwäbische Verlagsgesellschaft, in der unsere Heimatzeitung erscheint,
mit einem repräsentativen Stand vertreten . Die Besucher aus nah und fern haben hier während
der Messe Gelegenheit, die neueste Ausgabe ihrer Heimatzeitung zu lesen. Bei der Prämiierung
der Ausstellungsstände am Sonntagabend wurde dieser Stand mit einer goldenen Medaille aus¬
gezeichnet.

ROM , im Mai . Morgen treten über eine Mil¬
lion Staatsbeamte und -angestellte in einen
24stündigen Streik , der von den drei italieni¬
schen Gewerkschaften 1 der CGIL (sozialkom¬
munistisch ) , UIL (sozialistisch ) und CISL
(katholisch ) beschlossen worden ist . Der Dienst
für Eisenbahn , Post und Krankenhäuser ist
sichergestellt worden . Falls die Regierung auf
diesen Ausstand hin die geldlichen Verbes¬
serungen für die Kategorien nicht erfüllen
sollte , haben die Syndikate einen weiteren
Streik über 48 Stunden beschlossen . Mit die¬
sem Ausstand , durch den Italien zum großen
Teil lahmgelegt wird , steigt die Streikwelle
im Lande unvermutet wesentlich an .

Während es 1940 nur 755 342 italienische
Staatsbeamte gab , sind sie heute auf 1 077 240
gestiegen , die den Staat jährlich 723 Milliar¬
den Lire kosten . Vor einiger Zeit waren be¬
reits die Angehörigen der Magistratur in
Streik getreten , sie trugen einen klaren Sieg
davon . Ihnen folgten die Mittelschullehrer und
kurz darauf die Universitätsprofessoren . Eine
Verlautbarung des außerordentlichen Mini¬

sterrates hatte schon yor einiger Zeit zum
Ausdruck gebracht , daß bisher niemals 50
Prozent der Einnahmen für die Verwaltung
ausgegeben worden seien , daß durch einen
weiteren Notendruck die Preise in die Höhe
getrieben würden , jede Aussicht auf Preisstop
dahin sei und schließlich alle Staatsreserven
nur für ein Ziel geopfert Werden müßten . Der
Staat hat sich aber bereit erklärt , die soge¬
nannte „gleitende Leiter “ des Zuschusses zum
Gehalt , die sich nach dem Lebensindex rich¬
tet , gelten zu lassen .

Da Italien auch an die Wiederbewaffnung
denken muß und durch die Regionalregierun¬
gen der Beamtenapparat aufgeschwemmt
wird , ist die Lage fast hoffnungslos . Es steht
fest , daß die Regierung den Staatsbeamten
und -angestellten nicht nachgeben kann , ohne
den Haushalt über den Haufen zu werfen .
Inzwischen haben auch die Straßenbahner
und die Metallarbeiter einen Generalstreik
durchgeführt Nur die Kommunalwahlen , die
demnächst stattfinden , hindern andere Grup¬
pen , in den Ausstand zu treten .

Der Gelehrte einer Epoche
Zum 100 . Geburtstag Adolf von Hamacks

Sich eines Gelehrten zu erinnern , der , wie
keiner mehr seither ln den Reihen der evange¬
lischen Theologen, noch wußte , was wissenschaft¬
lich -kritische theologische Arbeit heißen muß
und einmal geheißen hat , steht auch einer Tages¬
zeitung an . Harnack , der heute vor 100 Jahren
geboren wurde , umriß eine Epoche, die jetzt in
Trümmern zu liegen scheint. Sie ist nur un¬
scharf , sogar irreführend mit dem Begriff „libe¬
ral “ gekennzeichnet . Sie müßte eigentlich die
Epoche der unvoreingenommenen , freien For¬
schung genannt werden . Sie sah Spannungen ,
wo man heute primitive existentielle Nöte hin¬
ausschreit , sie blühte in der Geborgenheit staat¬
licher Anerkenntnis , wo sie heute — wenigstens die
evangelische Theologie — sich einen schwinden¬
den Einfluß auf das öffentliche Leben mit Schein¬
autorität erkämpfen muß , sie erlaubte sich gegen
die große Bruderkirche Roms das freie kritische
Wort und den freien evangelischen Standpunkt ,
wo heute die fortschrittlichen Geister von der
Una Sancta reden und der gemeinsamen christ¬
lichen Kampffront gegen den organisierten Un¬
glauben .

Harnack war ihr Symbolum, ihr das Weitläu¬
fige und das Wissenschaftliche universal beherr¬
schender Wortführer , aber auch ihr Glaubender ,
der sich der Tradition gegenüber als demütiger
Gläubiger empfand und wußte , daß die christ¬
liche Religion von heute anders ist als zu des
Athanasius , des Augustin und zu Luthers Zeiten.
Harnack redete in den Formeln seiner Epoche:
er unterschied für sich und seine Forschung ehr¬
lich und ritterlich den Kern von der Schale, das

j Wesen vom Akzidenz, und seine Kirche, deren
theologischer Diener er war , stimmte ihm im
Grundsatz zu . Mehr denn je erkennen auch wir,die wir durch die Barthsche Theologie hindurch¬
gegangen sind , wo die Größe der Hamackschen
Position zu suchen ist : in der personalen Fröm¬
migkeit , die kein sacriflcium intellectus begeht ,• ich keinem Diktum beugt , das wissenschaftlich
anfechtbar ist , sich dem Christlichen da ver¬
pflichtet fühlt in engelhafter Keuschheit , wo es
lebbar ist und von einer noch lebendigen Gemein¬
de, die nicht immer eine kirchliche Gemeinde
sein muß , aufgenommen und verwirklicht wer¬
den kann .

Das Kirchliche brauchte Harnack nicht zu ver¬
teidigen , weil es noch unerschüttert in seiner
Epoche stand , dagegen durfte er sich erlauben ,
das Superstitiöse , das Zeremonielle, das Abstrakte
abzulehirien , in das die Verfechter einer starren
Theologie die Kirche hineinzumanövrieren beab¬
sichtigten.

Harnacks Hauptwerk , das Bleibendste seiner
wahrhaft glänzenden schriftstellerischen Arbeit ,
ist das dreibändige „Lehrbuch der Dogmenge¬
schichte“ mit seinen nahezu 3000 Seiten . In drei
Auflagen hat er es immer wieder im Laufe von
25 Jahren verbessert , auf den neuesten For¬
schungsstand gebracht und sich zu den im ersten
Entwurf gebildeten forscherlichen Grundsätzen
bekannt . Schon seine nächsten Schüler und sogar
sein schwäbischer Nachfolger Karl Holl versuch¬
ten ihren Meister fortzubilden , während sie ihn
im Grunde bereits nicht mehr verstanden und
da unter dem Zeichen der Wissenschaftlichkeit
eng wurden , wo er noch weit und universal war .

Weil indessen sein Lehrbuch ein Kulturbuch
ist , wird es alle seine Verbesserer überleben ,
denn es steht in Parallele etwa zu den höchsten
evangelischen Zeugnissen des wilhelminischen
Reiches: zu Dehios „Geschichte der deutschen
Kunst “

, zu der Malerei etwa eines Max Lieber¬
mann und der Frömmigkeit eines Albert Schweit¬
zer . Wie die Stiche von Dürer oder Bismarcks
„Gedanken und Erinnerungen " gehört die Har-
nacksche Dogmengeschichte in jede Bibliothek
eines Deutschen, der weiß , warum er auch ein
lutherischer Christ ist . Nicht wegen seiner ein¬
zelnen Thesen , die dem Autor von der Fachkritik
oft und oft bestritten wurden — nebenbei gesagt,
ich halte sie für richtig —, sondern wegen des
Geistes, der in ihnen waltet und wegen der
Sprache, die hier geschrieben wird , einer luciden
Sprache, die das Allgemeine im Besonderen er¬
faßt und das Besondere in das Allgemeine zu
erheben versteht , die von Geschichtlichkeit gesät¬
tigt ist , eben weil sie von Gelehrsamkeit über¬
strömt , die darstellt , entwickelt , umgreift , was
wesentlich in der Geschichte der christlichen
Glaubenssätze ist , und von einem so großartigen
Epochenempfinden gelenkt wird , das nur Meister
der Geschichtsschreibung haben .

Harnack hat den spröden Stoff , der in den
wichtigsten Abschnitten eich mit einer sehr
fremdartigen Philosophie paart , in das Deutsch
der Menschen des 20. Jahrhunderts übertragen ,

wie einstens ein Livius die römische Geschichte
in das Latein der Augustuszeit übersetzt hat .
Darum zähle ich ihn zu den Großen, die jeder
gut tut , so oft wie möglich zu lesen , um daran
zu lernen , auf welche wissenschaftliche Höhe
sich in Harnack der wilhelmische Geist ge¬
schwungen hat . Wie lange werden wir brauchen,
bis wir im Reich der Geisteswissenschaft wieder
etwas Ähnliches erhalten werden ? In der Kir¬
chengeschichte, das darf von einem Württember -
ger mit Stolz hinzugefügt werden , besitzen wir
das im Hamack -Geiste geschriebene Werk Karl
Müllers . Karl Haldenwang

Der Dichter Christian Morgenstern
Zu seinem 80 . Geburtstag

Am 6 . Mai 1871 ist Christian Morgenstern als
Sohn des Landschaftsmalers Carl Ernst Morgen¬
stern in München geboren , am 31 . März 1914 schon
ist er seiner schweren Lungenkrankheit erlegen .
Dazwischen war ein an Leiden , doch auch an
inneren Freuden reiches Leben, entstand vor
allem ein eigenartig zweipoliges dichterisches
Werk. Morgenstern , den aus den Breslauer Jah¬
ren seines Vaters eine lebenslange Freundschaft
mit Friedrich Kayßler verband , ist zunächst
durch seine grotesken , oft sprühend übermütigen
Gedichte in den Bänden „ In Phantas Schloß "
(1895) und „Horatius Travestitus “ (1897) bekannt
geworden . Diese eine Komponente seines Schaf¬
fens hat sich dann in den „ Galgenliedern " von
1905 und dem „ Palmström " des Jahres 1910 weiter
entwickelt und verfeinert . Das Spiel mit der
Sprache läßt Immer wieder hinter dem schein¬
baren Unsinn echten Tiefsinn aufwachsen , durch-
schimmem . Artistik und Weisheit verbinden sich
hier oft nicht nur bezaubernd , sondern auch be¬
zwingend.

Aus den Gedichtbänden „Einkehr " (1910) , „ Ich
und du“ (1911) , „Wir fanden einen Pfad“ (1914)
und dem erst aus dem Nachlaß herausgegebenen
Tagebuch „Stufen “ spricht dann eine ergreifende
Weltfrömmigkeit . Dem Dichter, der als junger
Mensch Schopenhauer erlebt hatte , den dann
Nietzsche, Lagarde und zuletzt Steiner stark be¬
einflußten , wurde als reifem Menschen das Johan¬
nesevangelium zur entscheidenden geistigen Be¬
gegnung. Im Werk dieses in und gerade durch
all sein Leiden gütigen Dichters klingt in unserer

Zeit noch ein echter metaphysischer Ton auf.
Natur und Geist durchdringen eich bei Morgen¬
stern . Immer mehr entrücken ihm seine letzten
Lebens- und Schaffensjahre . Im Gottesschoß zu
ruhen , das ist sein Trost . Ein Trost , „so groß , daß
alles Schöpfungsleid ein Seufzer bloß vor deiner
Ewigkeit !“ H . D.

Kulturelle Nachrichten
Die Akademie der Wissenschaften

und der Literatur in Mainz wählte auf ihrer
zweiten Jahrestagung folgende Gelehrte und
Schriftsteller zu korrespondierenden Mitgliedern
der Akademie : Henry Vallois, Paris , (Anatomie) ;
Adolph Smekal , Graz, (Experimentalphysik );
Tilly Edinger , Cambridge , (Paläontologie ) ; Mar¬
tin Almagro-Basch , Barcelona , (Vorgeschichte) ;
K . Gronbach , Kopenhagen (asiatische Sprachen) ;
H . Delgado, Lima (Psychologie) ; Andre Piganiol,
Paris , (alte Geschichte) ; und die Schriftsteller
Andr4 Malraux , Jean Cocteau, Jules Supervielle
und Leopold Ziegler , Überlingen , dessen Wahl
bereits am Montag, dem siebzigsten Geburtstag
des Kultur - und Geschichtsphilosophen, bekannt¬
gegeben wurde . Zu Ehrenmitgliedern der Main¬
zer Akademie wurden Luigi Lombardo , Rom,
(Elektrotechnik ) und Gaetano de Santis , Rom,
(alte Geschichte) gewählt . Der Akademie wurde
auch das erste Jahrbuch der Akademie der Wis¬
senschaften und der Literatur für das Berichts¬
jahr 1950 vorgelegt .

Der Kölner Germanist Richard A1 e w y n
wurde auf der Delegiertenversammlung des In¬
ternationalen Studentenbundes (IJJF ) , Sektion
Deutschland , in Bonn zum Präsidenten gewählt .

Der seit 1938 in den USA lebende 75jährige
österreichische Feuilletonist Alfred Polgar hat

jden von der Stadt Wien in diesem Jahre zum
ersten Male verliehenen Preis für Publizistik
erhalten .

Der Hebeltag 1951 am 20 . Mai in Lörrach
soll wieder ein internationaler Treffpunkt der
Alemannen im Dreiländereck werden . In diesem
Jahr werden auch zum ersten Male Vertreter
aus dem Elsaß erwartet .

Das Stuttgarter Kunsthaus Fischinger
veranstaltet zurzeit eine Ausstellung „Kinder¬
zeichnungen der ersten Jahre “ . — In der Schel-
lingstraße in Stuttgart wurde vom Württ . Kunst¬
verein eine Ausstellung des Malers Emil Nolde
eröffnet .



Spiele und Jabetlen
Läuderspuu . Italien — Jugoslawien 0 :0 .
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Heues in Kürze Altmeister beginnen mit Fehlzündung
Zwei Bombenüberraschungen : Schalke und Club verlieren auf eigenem Platz

Mit zwei tollen Sensationen haben die Rundenspiele um die DeutscheFußballmeisterschaft vor
insgesamt über 150 000 Zuschauern am Sonntag begonnen . In der Gruppe I leistete sieb
Schalke 04 gegen St. Pauli eine 1 :2 Heimniederlage . Kaiserslautern und Fürth trennten sieb 2 :2
unentschieden , obwohl die Lauterer , in der zweiten Spielhälfte ohne Otmar Walter spielend,_das
Fürther Tor belagerten . Den Vogel schoß der Altmeister Nürnberg in der Gruppe 2 ab. Völlig
verdient mußte er Preußen Münster einen knappen 1 :2- Sieg überlassen . Der HSV hatte in seiner
Begegnung gegen Tennis Borussia alle Mühe, um schließlich mit 3 :2 zu gewinnen.

Die mittelbadischen Vereine der ersten und zwei¬
ten südbadlschen Amateurliga wollen
■Ich bereits Im kommenden Spieljahr 1951/52 an den
nordbadischen Fußballverband anschließen .

Zum fünften Male wurde der RSV Mülheim
am Sonntag westdeutscher Handballmelster . Der
Endspielgegner VfL Gummersbach wurde hoch mit
4:1$ Toren geschlagen .

Der SV Viktoria Hannover wurde am Sonntag im
Berliner Poststadion durch einen 18 :9- Sieg über den
SC Neuenhelm Heidelberg Deutscher Rugbymeister .

Mit einem Sieg des Bosenheimers Heiner Schwar¬
zer (Rabeneick ) endete an Sonntag die Internatto¬
nale Radfernfahrt „Rund um Köln “ über 290 km mit
Start und Ziel ln Kßln .

Zum Turnländerkampf Schweiz -Deutschland am
(0. Mal in Luzern wird die deutsche Natio¬
nalriege mit folgenden Turnern antreten : Kie¬
fer , Bantz , Erich und Theo Wied , Schwarzmann ,
Dickhut , Stangl und Gauch .

Der Europarekordler Herbert Klein , München ,
bewies bei einem Schwimmstädtekampf Zürich -
München wieder sein überragendes Können über
200-m -Brusfc , Er leistete sich im Wettbewerb Vor¬
gaben bis zu 14 Sekunden und holte diese nicht nur
auf sondern gewann auch mit 15 m Vorsprung vor
allen übrigen Teilnehmern .

Das Autorennen um die „Internationale Trophäe “
ln Silverstone (England ) mußte am Samstag wegen
eines wolchenbruchartigen Regens nach sechs Run¬
den abgebrochen werden . Als Sieger wurde Regi¬
nald Farnell auf Spezial -Ferrari vor Duncan
Hamilton auf Talbot und Juan Manuel Fangio
(Argentinien ) auf Alfa -Romeo erklärt .

In dem Mannschaftsjagdspringen „Preis der
N a 11 o n e n " , das im Rahmen der 20. internationa¬
len Pferdeschau in Rom ausgetragen wurde , siegte
Italien überraschend mit 15 Fehlern vor Groß¬
britannien und Frankreich mit Je 16 Fehlern .

1 . FC Nürnberg — Preußen Münster 1 :2 (0 :2)
Der süddeutsche Meister 1 . FC Nürnberg mußte

eine überraschende 1 :2 (0 :2)-Niederlage durch
den Westvertreter Preußen Münster hinnehmen .

Die Preußen gewannen verdient . Sie zeigten
den größeren Einsatz und das schnellere Stür¬
merspiel und hatten in Mittelstürmer Preißler
den besten Mann auf dem Platz . Auch die Hin¬
termannschaft des „Außenseiters“ aus dem We¬
sten stand der schlagkräftigen Fünferreihe des
Meisters in nichts nach. Die Preußen hatten ei¬
nen Riegel nach Schweizer Muster organisiert ,
den die enttäuschenden Nürnberger kein ein¬
ziges Mal wirkungsvoll aufzubrechen verstan¬
den . Bereits in der 18. Minute gingen die Preu¬
ßen durch Lezgus in Führung , und in der 39.
Minute war es Preißler , der zur 2 :0-Halbzeitfüh-
rung einschoß. Nur durch einen von dem sonst
sicher leitenden Hamburger Schiedsrichter Bur¬
meister verhängten ungerechtfertigten Elfmeter ,
den Brenzke vollstreckte, kam der Club in der
zweiten Halbzeit zum Ehrentreffer .
1. FC Kaiserslautern — SpVgg Fürth 2 :2 (1 :0)

Die Lauterer übernahmen vom Anpfiff weg
die Initiative und sahen ihre Angriffsbemü¬
hungen bereits in der 13. Minute durch ein Tor

belohnt. Nach einer von Fritz Walter eingeleite¬
ten und von Ottmar Walter geschickt fortgesetz¬
ten Kombination bekam der ausgezeichnete Nach¬
wuchsspieler Eckel den Ball auf den Fuß und
bombte zum 1 :0 ein. In der 30 . Minute schied Ot¬
mar Walter nach einem Zusammenprall verletzt
aus . Er kam in der zweiten Spielhälfte noch ein¬
mal für zwei Minuten humpelnd auf den Platz ,
mußte dann aber endgültig abtreten .

Bereits eine Minute nach dem Seltenwechsel
köpfte Helbig zum Ausgleich ein . Mit nur zehn
Mann spielend , berannten die Lauterer immer
wieder das Tor der Bayern , ohne jedoch zu
weiteren Zählern zu kommen. In der 65. Minute
ging Fürth durch Nöth mit 2 :1 ln Führung , und
sieben Minuten später gelang es Eckel unter dem
Jubel der 70 000 gleich zu ziehen.

Schalke 04 — FC St . Pauli 1 :2 (1 :0)
Den Ausschlag zugunsten der Norddeutschen

gab ihre größere Kampfkraft , Erfahrung und
Routine . Die Schalker hatten in technischer Be¬
ziehung leichte Vorteile aufzuweisen , „starben “
jedoch im Sturm „in Schönheit'1. Außerdem wa¬
ren die Schalker durch eine Verletzung des Na¬
tionalspielers Bern! Klodt gehandlhapt und zu
einer unglücklichen Umstellung gezwungen.

(/ . Cramm hebt seine Gegner
Deutschland führt im Davis -Pokalkampf gegen Jugoslawien ;n Agram 2 :1

Das deutsche Doppel Gottfried v. Cramm / Rolf
Göpfert schlug am Sonntag im Davis-Pokalkampf
in Agram das bekannte jugoslawische Paar
Drago Mitic / Josip Palada in einem erbitterten
Kampf 6 :2, 7 :9 , 6 :4, 6 :4 . Damit steht das Aus¬
scheidungsturnier gegen Jugoslawien 2 : 1 für
Deutschland, das damit begründete Aussichten
hat , in einem der heute stattflndenden Einzel¬
spiele den noch fehlenden Punkt zum Siege zu
holen.

Im Doppel war der Jugoslawe Palada der Beste
der vier Spieler , während sein Partner Mitic
einen schlechten Tag erwischt hatte . Das deut¬
sche Paar stellte sich taktisch geschickt darauf
ein und spielte die Mehriahl der Bälle auf Mitic,
wodurch viele Punkte gewonnen wurden .

Schon am Vortag holte der in ausgezeichneter
Form befindliche v. Cramm den ersten und viel¬
leicht entscheidenden Sieg für Deutschland. Nach
einem erstkassigen Spiel bezwang er Mitic über¬
legen 6 :0 , 6 :2 , 8 :6 . Der 43jährige Deutsche lieferte
ein kraftvolles Spiel und imponierte vor allem
ln den ersten beiden Sätzen durch seine Sicher¬
heit und Ruhe. v. Cramm jagte seinen Gegner
von einer Ecke in die andere , forcierte stets das
Tempo und holte sich seine Punkte durch töd¬
liche „Volleys“.

Weniger Glück hatte der Kölner Emst Buch¬
holz, der im ersten Einzelspiel nach hartem 5-
Satzkampf dem Jugoslawen Branovic mit 6 :4 , 7 :5 ,
2 :6 , 4 :6, 4 :6 unterlag .

Fußballverbandes waren es , die in drei von
Sportlehrer Hennhöfer geleiteten Lehrgängen
Gäste der Landessportschule waren . Eine wei¬
tere Woche gehörte den Fußballübungsleitem , die
unter der Leitung von Herbert Pahlke , Stuttgart ,
ihr Wissen und Können bereicherten .

Starkes Interesse fand der Lehrgang des Tur¬
nerbundes Schwaben, der den Turnspielen gewid¬
met war . Der April hätte nicht schöner ausklin¬
gen können als mit einem Leichtathletiklehr¬
gang unter der Leitung von Käthe Krauß , die,
unterstützt von den Herren Stöckle und Land¬
grebe, die 40 Leichtathletinnen in eine recht
gründliche Schule nahm . Da zudem Sepp Christ¬
mann , München, mehrere Tage zu Gast war ,
fehlte es der Landessportschule im April nicht an
Prominenten . Dr. Gabler

Das Schalker Führungstor fiel zehn Minuten
vor der Pause durch den Halblinken Kleina.
Nach dem Seitenwechsel ging St . Pauli zur Ge¬
neraloffensive über . Als dem Hamburger Mit¬
telstürmer Weitas bereits in der 52. Minute der
Ausgleichstreffer gelang, waren die Gäste nicht
mehr zu halten . Zehn Minuten vor Schluß be¬
sorgte Rechtsaußen Kruppa den Endstand.
Hamburger SV — Tennis Borussia 3 :2 (0 :1)
Der HSV enttäuschte seine zahlreichen Anhän¬

ger sehr und zeigte nur in wenigen Momenten
die Form , die man von ihm erwartet hatte .
Rechtsaußen Krüger , der alle drei Tore einleitete
und bester Spieler auf dem Felde war , wurde zu
selten eingesetzt . Die HSV-Hintermannschaft und
Läuferreihe -ließ besonders in der ersten Halb¬
zeit dem durch seine schnellen Steilangriffe ge¬fährlichen Berliner Sturm viel Spielraum . Die
etwas hart spielenden Borussen nutzten . die
Schwächen ihres Gegners geschickt und klug aus,
erlagen aber nach der Pause ihrem zu großen
Anfangstempo,

Bruhcher überbieiei Weilen Rekord
Aber in der Gesamtwertung des Feld berger Skispringens siegte Sepp Kleist

Im Zeichen des Fußballs

Die deutsche Sprunglaufsaison ist am Sonntag
bei herrlichem Frühlingswetter und guten Schnee¬
verhältnissen mit dem Skispringen von der gro¬
ßen Schanze am Feldberg im Schwarzwald be¬
endet worden . Unter den 36 Teilnehmern war
die gesamte westdeutsche Sprunglaufelite — mit
Ausnahme des verletzten Sepp Weiler (Oberst¬
dorf ) — sowie Skrispringer aus der Ostzonenre¬
publik , Österreich und der Schweiz vertreten .

Toni Brutscher (Oberstdorf ) sorgte lm dritten

und in ausgezeichneter Haltung springende deut¬
sche Meister Sepp Kleisl (Partenkirchen ) siegte
mit Sprüngen von 82 und 79 Meter und der
Note 213,5 vor Brutscher mit 74 und 88,5 Meter
und Note 221 .

Die weitere Placierung : 3 . Fritz Schneider
(Schweiz) 79 und 78 Meter , Note 208,2 ; 4. Sepp
Hohenleitner (Partenkirchen ) 79 und 79 Meter,Note 207,0 ; 5 . Rudi Gehring (München) 79 und 79
Meter , Note 204,0 ;

Gruppenspiele um die Deutsche Meisterschaft :
Gfupe I : 1 . FC Kaiserslautern — Spvgg Fürth 2:2 ;
Schalke 04 — FC St , Pauli 1:2 ; Gruppe U : Hambur¬
ger SV — Tennis Borussia Berlin 3 :2; 1. FC Nürn¬
berg — Preußen Münster 1 :2.

Süddeutsche Oberliga (Abschlußtabelle ) :
1. FC Nürnberg 34 20 7 7 93 :46 47 :21
SpVgg Fürth 34 19 7 8 66 :43 45 :23
VfB Mühlburg 34 20 4 10 94 :56 44 :24
VfB Stuttgart 34 19 6 10 62 :55 43 :25
FSV Frankfurt 34 18 7 9 71 :52 43 :25
1880 München 34 19 4 11 97 :67 42 :26
FC Schweinfurt 05 34 17 4 13 69 :57 38 :30
Eintracht Frankfurt 34 12 10 12 56 :64 34 :34
Bayern München 34 14 5 15 64 :53 33 :35
Kickers Offenbach 84 14 4 16 69 :64 32 :36
VfL Neckarau 34 14 4 16 74 :94 32 :36
VfR Mannheim 34 14 3 17 72 :72 31 :37
Schwaben Augsburg 34 10 9 15 46 :67 29 :39
SV Mannheim -Waldhof 34 10 8 16 54 :67 28 :49
SV Darmstadt 96 34 0 7 16 54 :86 25 :43
BC Augsburg 34 10 4 20 60 :82 24 :44
FC Singen 04 34 9 4 21 56 :112 22 :46
SSV Reutlingen 34 8 6 20 49 :103 22 :46

Oberliga Süd , 2. Liga : M(incäien — Wiesbaden 1:2:
Konstanz — Straubing 1 :5
1:0 ; Durlach — Tübingen

; Freiburg —
7 :1,

Regensburg

Stuttgarter Kickers 34 23 s 5 115 :47 52 :16
Vikt . Aschaffenburg 30 19 5 10 84 :57 43 :25
Jahn Regensburg 34 19 4 12 58 :36 40 :28
Hessen Kassel 34 17 6 11 81 :58 40 :26
ASV Cham 34 16 7 11 65 :44 39 :29
1. FC Pforzheim 84 18 3 13 65 :51 39 :29
Bayern Hof 34 19 6 12 61 :45 38 :36
SV Wiesbaden 34 15 7 12 74 :52 37 :31
TuS Straubing 33 15 6 12 73 :58 36 :30
TSG Ulm 1846 84 14 8 12 43 :43 36 :32
ASV Durlach 34 15 B 14 75 :62 35 :33
1. FC Bamberg 34 13 9 12 47 :45 35 :31
Wadcer München 33 15 4 14 70 :71 34 :32
FC Freiburg 34 11 9 14 55 :70 31 :37
SG Arhellgen 34 19 7 17 52 :94 27 :41
Union Böckingen 34 7 S 19 36 :66 22 :46
VfL Konstanz 34 9 1 24 41 :98 19 :49
Tübinger SV 34 2 2 29 26 :110 7 :41

Oberliga Nord : Eintracht Osnabrück — Kiel 3:8 ;Altona — Hannover 96 3 :1; Bremerhaven — Itzehoe
4 :3. Eimsbüttel — Bremer SV 1:0 .

Rhein/Maln - Pokal : VfL Neckarau — Phönix Lud¬
wigshafen 2 :5 ; Kick . Offenbach — Wormatia Woems
2:0 ; FK Pirmasens — Darmstadt 98 2 :1; VfB Neun¬
kirchen — VfR Mannheim ausgefallen : Eintracht
Trier — SV Waldhof 2 :2 .

Freundschaftsspiele : Stuttgarter Kickers — VfB
Stuttgart 1:2 ; BC Augsburg — Vikt . Aschaffenburg
6 :2 ; Arminia Hannover — VfB Mühlburg 1:3.

1. Amateurllga Württemberg : Zuffenhausen gegen
Sindelflngen 3:0 ; Kornwesthelm — FriedrlChshafen
5 :2 ; Sportclub Stuttgart — Aalen rusgef . ; Laupheim
gegen Ebingen 2 :2; Gmünd — Kirchheim 3 :2 ; Wein¬
garten — Untertürkheim 3 :1 ; Sportfreunde Sluttgart
gegen Eislingen 2 :6 ,
VfR Aalen
VfL Sindelflngen
SC Stuttgart
FV ‘ Ebingen
FC Eislingen
VfR Schwenningen
VfL Kirchheim
SG Untertürkhelm
Spfr Stuttgart
SG Friedrichshafen
Spvgg . Feuerbach
Olympia Laupheim
SV Trossingen
FV Zuffenhausen
Noi 'mannia Gmünd
FV Kornwestheim
SV Tailfingen

. Spff Weingarten

32 20 5 7 82 :50 45 :19
33 16 9 6 88 :59 45 :21
32 16 3 11 80 :39 39 :25
34 17 7 9 64 :53 39 *29
30 16 5 9 87 :52 37 :23
31 16 4 11 81 :45 36 :26
34 15 6 13 77 :60 36 :32
32 15 5 12 58 :48 35 *29
82 15 5 12 62 :56 35 :29
31 11 7 13 60 :56 29 :33
32 10 7 15 49 :70 27 :37
32 10 6 14 40 :78 26 :38
30 9 S 16 41 :85 25 :35
31 9 7 15 46 :59 25 :37
31 8 9 14 45 :56 25 :37
32 8 B 16 55 :74 24 *40
30 5 11 14 47 :75 21 :39
31 10 1 20 39 :82 21 :41

2. Amateurliga , Gruppe Nord : Eningen — Pfullin¬
gen 3 :2 ; Hechingen — Gosheim 4 :1 ; Schramberg ge¬
gen Truchtelfingen 3 :1; Schwenningen — Mössingen
7 :0 ; Tuttlingen — Spaichingen 4 :0 ; Metzingen gegen
Rottweil 0 :0.
Schwenningen
Tuttlingen
Gosheim
Metzingen
Schramberg
Balingen
Pfullingen
Mössingen
Spaichingen
Hechingen
Rottweil
Eningen
Truchtelfingen
Rottenburg
Calmbach

28 21 l 6 89 :30 43 :13
26 17 3 6 77 :36 37 :15
26 12 7 7 53 :36 31 :21
26 10 U 5 43 :34 31 :21
26 13 3 10 48 :39 29 :23
26 11 6 10 41 :48 27 :25
26 10 6 10 48 :40 26 :25
26 9 8 9 61 :57 26 :26
26 11 4 11 55 :71 26 :28
26 10 4 12 50 :38 24 :28
26 10 4 14 50 :66 24 :32
27 9 3 15 58 :73 21 :33
24 7 5 12 49 :60 19 :29
26 7 4 15 42 :83 18 :34
26 5 2 19 36 :91 12 :40

2, Amateurllga , Gruppe Süd : Lindenberg — Saul¬
gau 3 :0 ; Ehingen — Ravensburg 7 : 1 ; Rledlingen ge¬
gen Schwendi 2 :1.

April rückblick der Landessportschule
Wohl eröffneten Handball-Jugendleiter und Ge¬

wichtheber die Lehrgangsarbeit im Monat April.
Aber dann stand die Landessportsthule eindeu¬
tig im Zeichen des Fußballs . 90 Jugendliche des

SC Schwenningen und
Wer von beiden wird den Aufstieg

In der 2. Amateurliga Südwürttemberg ist die
letzte Entscheidung um die Meisterschaften der
Gruppe Nord und Süd gefallen . Durch einen 7 :6-
Ertolg über Mössingen sicherte sich der SC
Schwenningen in der Gruppe Nord den Titel , da
Ihm auch die in Spaichingen durch einen 5 :2-Sieg
errungenen Punkte vom Verband belassen wur¬
den . In der Gruppe Süd steht mit den Sport¬
freunden Schwendi der Meister fest. Die beiden
Mannschaften müssen in einem Vor - und Rück¬
spiel um den Aufstieg in die 1. Amateurliga
kämpfen .

Teilerfolg - Kein Erfolg
1. Amateure : Laupheim noch gefährdet

Olympia Laupheim — FV 07 Ebingen 2 :2 (1 :2).
Mit diesem Remis ist den Oberschwaben, die sich
ln starker Abstiegsgefahr befinden, nicht gedient .
Allerdings brauchte es alles, um die spielstarkenAlbler niederhalten zu können , die zweimal in
Führung lagen. Gary schoß für die Gäste das 0 : 1
ln der 15. Minute heraus , eine Viertelstunde spä¬ter gelang zwar Haaga wieder der Ausgleichs¬
treffer , aber noch vor der Pause erzwang der

Haben Sie richtiq getippt?
West -Süd -Toto

t FC Nürnberg — Preußen Münster 1 :2 2
amburger SV — Tennis Bor . Berlin 8 :2 I

2. FC Kaiserslautem — Spvgg Fürth 2 :2 •
Schalke 04 — FC St . Pauli 1 :2 2
Bheydter SV — Schwelnfurt 05 0:5 2
Bayern München — 1860 München 2 :2 2Meidericher SV — Bayer Leverkusen 4 :3 1
Stuttgarter Kickers — VfB Stuttgart 1:2 2
Eintracht Osnabrück — Holstein Kiel 3 :3 0
Altona 93 — Hannover 06 3 tl I
Wormatia Worms — Kickers Offenbach 9 :2 2TuS Neuendorf — Fortuna Düsseldorf 1:2 2
Rheinland -Pfalz : » 212 anegef . 2 2 2 9 2 9.
Bayern : 10222121911 2.
„Die Internationalen Zehn * : 199291919 1.Nord : 12929110222 2.

Durchgang für einen neuen absoluten Schanzen¬
rekord , als er in bestechender Haltung 88,5 Meter
flog und damit den von Sepp Weiler gehaltenen
alten Rekord um 1,5 Meter überbot . Trotzdem
reichte dieser Sprung des Oberstdorfers nicht zum
Sieg in der Gesamtwertung . Der gleichmäßig gut

Schwendi sind (Heister
in die erste Amateurliga schaffen ?

Halbrechte der Gäste die erneute 2 : 1-Führung .
In der 48 . Minute kam die Platzelf durch Rech¬
steiner wieder auf 2 :2 heran , womit beide Mann¬
schaften ihr Pulver verschossen hatten .

Kornwestheim schlug Friedrichs¬
hafen mit 5 :2 (2 : 1) . Oberhanns eröffnete zwar
für die Gäste nach 6 Minuten den Torreigen ,dann aber dominierte bis zum Schlußpfiff klar
die Platzelt . — Weingarten besiegte Un¬
tertürkheim 3 :1 (2 :0) , was Ihm allerdingskaum mehr etwas nützen dürfte . Die Tore erziel¬
ten Brfeglmaier , Blaser und Merkle.
Handball

Erster Sieg im letzten Spiel
TB Ravensburg — Grünweiß Obermendig

4 :3 (1 :0)
Im letzten Spiel um die Südwestdeutsche

Handballmelsterschaft — den Titel hat sich die
SG Haßloch am Himmelfahrtstag zum 5 . Male
nach dem Kriege gesichert — konnte sich der
südwürttembergische Vertreter , TB Ravensburg ,seinen ersten und einzigen Sieg holen . Mit 4 :3wurde Grünweiß Obermendig niedergehalten . Die
Begegnung stand ganz im Zeichen starker Ab¬
wehrreihen .

Nur ein Spiel in der Landesklasse
Balingen — Trossingen 6 :5 (2 :1) . Ein sehr

schnelles Spiel zweier gleichwertiger Mannschaf¬ten , das die glücklicheren Ballnger am Schluß
knapp für sich entschieden . Auf beiden Selten
gab es hervorragende Torhüterleistungen . Im
großen und ganzen war das Spiel ausgeglichenund stand bei der Pause 2 : 1 für die Platzherren .

„Gefährliche “ Schwenninger Mädel
Im Endspiel um die SüdwürttembergischeFrauenhandballmeisterschaft mußten sich die Tü¬

binger Mädel überraschend ihren SchwenningerPartnerinnen mit 1 :4 (1 :3) beugen. Während die
Tübingerinnen die technisch bessere Elf stellten ,war das Schwenninger Spiel mehr auf zweck¬
mäßigen Erfolg ausgerichtet .

Mit 196 Motorrädern
Start zur zweiten ADAC-Deutschlandfahrt
Die Deutschlandfahrt des Allgemeinen Deut¬

schen Automobilclubs erlebt vom 7 . bis 12 . Mai
ihre zweite Auflage. Das Echo für diese große
Zuverlässigkeitsprüfung ist auch in diesem Jahre
wieder groß. Neben 196 Motorradfahrern betei¬
ligen sich bis auf Mercedes-Benz und die Auto-
Union fast alle deutschen Automobilwerke . Eine
wesentliche Bereicherung bedeutet die Zusage
der Industrie, ' nur am 1. Mal fertiggestellte Wa¬
gen direkt vom Band dem ADAC zur Verfügung
zu stellen .

Debüt mit zwei Niederlagen
Deutschland ohne Chance beim Basketball
In Paris werden gegenwärtig die Europamei¬

sterschaften im Basketball ausgetragen , an denen
zum ersten Male nach dem Krieg auch die deut¬
sche Bundesrepublik teilnimmt .

Die deutsche Mannschaft verlor am Sonntag
mit 30 :62 gegen die Tschechoslowakei, nachdem
sie am Freitag die Überlegenheit Belgiens hatte
anerkennen müssen . 1

Meisterschaftsspiel der A -Jugend : SSV Reutlingen
gegen FC Ebingen (in Mössingen ) 2 :1.

Handball
Südwestdeutsche Handballmelsterschaft : TB Ra¬

vensburg — Grün -weiß Obermendig 4 :3 .
SG Haßloch 6 S 0 1 76 :34 10 :2
G-W Obermendig « J 0 8 33 :30 6 :6
TV Niederbühl 9 1 0 8 39 :51 6 :6
TB Ravensburg 9 1 0 5 31 :63 2 :10

Südwürttemberg Nord : Balingen — Trossingen 8 :5;Süd : Konstanz — Tuttlingen 0 :0 (für Konstanz , d *
Tuttlingen verzichtet ) .
Freudenstadt 17 153 :92 30 :4
Pfullingen 18 180 :97 28 :8
Weilstetten 17 163 :113 23 :11
Reutlingen 16 118 :96 21 :11
Rottwell lß 137 :118 16 :16
Balingen 18 118 :155 14 :22
Trossingen 17 99 :134 13 :21
Tübingen 17 109 :124 11:23
Tailflngen 17 98 :152 7 :27
Dettingen 15 95 :158 5 :25

Ritftgy
Endspiel um dl« Deutsche Rugbymeisterschaft :

Viktoria Hannover — Heidelberg 19 :9 .

Eine starke Hilfe für die Wett
45 Internationaler Olympischer Ko ngreß in Wien feierlich eröffnet

Bei der feierlichen Eröffnung des 45 . CIO -Kon-
gresses am Sonntag im Wiener Konzerthaus
durch den österreichischen Bundeskanzler Dr.
Figl, der gegenwärtig auch die Funktionen des
österreichischen Staatsoberhauptes ausübt , waren
unter den Ehrengästen der Kardinal -Erzbischof
von Wien , Dr. Innitzer , sowie Vertreter der Be¬
satzungsmächte und des diplomatischen Korps an¬
wesend . Vor dem Eintritt der Komiteemitgliederund des Bundeskanzlers marschierten Sportler¬
gruppen mit den Flaggen der im CIO vertrete¬
nen Nationen ein . Die schwarz-rot-goldene Flaggeder Bundesrepublik wurde als eine der ersten
hereingetragen . Auch die sowjetische Flagge war
vertreten , obwohl weder die Bundesrepublik noch
die Sowjetunion bisher ordentliche Mitglieder des
CIO sind.

Nach der olympischen Hymne von Rieh . Strauß
hieß Bundeskanzler Figl die Gäste willkommen
und stellte die olympischen Spiele als eine Ein¬
richtung heraus , die mehr als jede andere Insti¬
tution geeignet sei, die Völker zusammenzubrin¬
gen. ClO-Präsident Sigfrid Edstroem (Schweden)
entgegnete , daß die olympische Bewegung leider
nur durch ihren Geist und durch ihre Tätigkeitdemonstrieren könne . Er sei sich aber dessen ge¬wiß, daß sie eines Tages für die Welt eine starke

Hilfe sein werde in dem guten Kampf für einen
dauernden Frieden . Die Feier schloß mit dem
Schlußsatz der 9 . Symphonie von Beethoven.

„Jahn“ wieder gestrauchelt
Gemächlicher Ausklang ln der 2 . Liga

Bis auf ein Nachholspiel hat die 2. Liga am
Sonntag ihre Verbandsrunde abgeschlossen. Da¬
bei kam Jahn Regensburg erneut unter
die Räder , und zwar mußten die Bayern diesmal
beim Freiburger FC die Punkte lassen.
Freiburg siegte zwar nur knapp , aber nicht un¬
verdient . Technisch hatten die Gäste einige Vor¬
teile , waren im Sturm aber nicht durchschlags¬
kräftig genug. — Mit einer recht empfindlichen
1 :5-Heimniederlage verabschiedete sich Kon¬
st a n z aus der 2. Liga. Der TS V Straubing ,
der ln letzter Zeit stark aufgekommen ist . dik¬
tierte meist das Spielgeschehen und gewann ver¬
dient . — Der Tübinger SV konnte seine
Energieleistung vom letzten Sonntag nicht wie¬
derholen und unterlag beim ASV Durlach
recht eindeutig mit 1 :7 Toren . Allerdings ist das
Ergebnis dem Spielverlauf nach etwas zu hoch
ausgefallen ,
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Der olympischen Idee gewidmet
Deutsche Turn- und Sportausstellung 1951 In Stuttgart eröffnet

alter Vorzeit aus. Und doch liegt nur eine Zeit
von 155 Jahren dazwischen.

Eine unermüdliche Kleinarbeit steckt in dieser
vielseitigen Sammlung, die natürlich keinen An-

ren • des Turnens . Zeitgenössische Zeichnungen 3Pruch auf Vollständigkeit erheben kann und
und Pläne erinnern an die ersten turnerischen will. Dafür sind zu viele wertvolle Dokumente,
Veranstaltungen zu Beginn des 19 . Jahrhunderts . Gegenstände, Erinnerungsstücke usw . verloren -

_ _ . Besonders wertvoll die Preise vom ersten deut- gegangen oder nicht mehr erreichbar . Zudem
den zwei großen Ausstellungshallen „Die Deut- sehen Feldbergfest 1846, das „Völsungen-Hom“ Mußte bei der Vielfältigkeit des sportlichen Le-
sehe Turn - und Sportausstellung 1951“

, die am sov/ie der „Jahn “- und „Brunhilde -Schild“ . Daß kens sorgfältig ausgewählt werden . Dadurch er-
Samstagnachmittag vom Kultminister Württem- das Rüdem schon bei den alten Ägyptern be- hält die Ausstellung notwendigerweise einen et-
berg-Badens , Dr . Schenkel , eröffnet worden kannt war , veranschaulichen Reliefbilder aus der waa fragmentarischen Charakter .

Zeit um 7000 v . Chr. Interessant die Entwicklung Ergänzt wird die Schau durch eine Industrie¬
der modernen Kanu- und Kajak-Boote, deren
Grundformen schon die ausgestellten Einbäume
der Naturvölker und das gedeckte Boot der Es¬
kimos enthalten . Das aus Holz gefertigte Lauf-

hb . Stuttgart . Der Killesberg , Stuttgarts herr¬
licher Höhenpark , in dem im vergangenen Jahr
mit der Gartenschau eine schöne Tradition ihre
Fortsetzung erfahren hatte , beherbergt jetzt in

Ist . Dr. K1 e 11 , der sportverbundene Oberbür¬
germeister Stuttgarts , und Willi D a u m e , der
Präsident des Deutschen Sportbundes , hatten zu¬
vor die Bedeutung und den Gedanken der Aus¬
stellung erläutert .

Der olympischen Idee ist diese mit Liebe, rad des badischen Forstmeisters Karl von Drais,

ausstellung von sämtlichen modernen Sportarti¬
keln , die in der zweiten Halle nach den einzel¬
nen Leibesübungen zusammengestellt sind . Wäh¬
rend des Verlaufs der Ausstellung ist ein um¬
fangreiches sportliches Programm vorgesehen ,

Sorgfalt und Kenntnis zusammengestellte Schau die sog. Draisine , nimmt sich neben dem moder- das fast täglich eine andere sportliche Abwechs
gewidmet . In der einen Halle vermittelt die hi¬
storisch-theoretische Ausstellung einen Überblick
über die Entwicklung der Leibesübungen von
den Anfängen bis zu dem modernen Hochlei¬
stungssport . Alle Fachverbände , viele Vereine
und Freunde der Turner und Sportler haben
wertvolle Erinnerungen , Preise , Urkunden , Bild-
und Archivmaterial zur Verfügung gestellt , die
die Eigenart der einzelnen Disziplinen veran¬
schaulichen und von ihrem Wirken sowie von der
erreichten Leistungsstufe Zeugnis ablegen . Die
Büste von Baron Pierre de Coubertin erinnert im

nen Radfahr -Rennmodell wie ein Fahrzeug aus lung bieten wird .

Wann kehren die Leuten endlich heim ?
Arbeitsminister Wirsching sprach am Tag der Kriegsgefangenen

AL . Tübingen . Bei der Tübinger Treuekund - anderen 1 285 594 Männer und Frauen ? Nach Zah -
gebung am Freitagabend sprach Arbeitsminister len der Westmächte sollen bis 1947 nur 358 000 in
Wirsching als Vertreter der Regierung . Er organisierten Transporten zurückgeführt worden
ging von den widersprechenden Zahlenangaben sein . Bezeichnend ist eine vom Redner zitierte
aus , die insbesondere über die in russische Ge- Äußerung eines Sowjetofflziers, der in Berlin er¬

derbeginn der olympischen Spiele 1896 . Ah zwei
Frieswänden sind die klassischen Kampfarten der
alten Olympiade zu sehen und Großaufnahmen
von allen olympischen Spielen seit 1896 spiegeln
die Weiterentwicklung der griechischen Wett¬
kampfarten . Die archäologischen Institute der
Universitäten Tübingen und Heidelberg haben

Männer gemacht wurden . Während am 4. Mai
1945 nach einer Verlautbarung der Roten Armee
die Gesamtzahl der deutschen Kriegsgefangenen
3 180 000 betragen haben soll — eine Zahl , die sich
nach dem 8. Mai um weitere Hunderttausende
erhöht haben müßte —, nannte Molotow zwei
Jahre später auf der Außenministerkonferenz in

Ehrenraum des olympischen Sports an den Wie - fangenschaft geratenen deutschen Frauen und klärte , daß „viele nicht mehr in die Heimat zu¬
rückkehren " würden , denn — wie der Russe
weiter sagte — „wir brauchen sie notwendiger
als Deutschland“ .

Was das Schicksal derer betrifft , die in Gefan¬
genschaft verstarben , so sind alle Anfragen , die
in dieser Richtung von den USA an die UdSSR
gerichtet wurden , ohne jede Antwort geblieben.
Der Minister erinnerte daran , wie schließlich ge¬
nau vor einem Jahr die sowjetische Nachrichten-
agentur -Tass die für uns auch heute noch unge¬
heuerliche „Tatsache“ bekanntgab , daß nunmehr
die letzten 17 538 Kriegsgefangenen entlassen
seien . Trotz Protesten von McCloy und Adenauer
blieb bis heute das Schicksal von rund 1,5 Mil¬
lionen deutschen Männern und Frauen ungeklärt .

Der Redner hob hervor , daß allein in Wttrt-
temberg-Hohenzollern am 1 . Januar 1951 noch

Stuttgart (Eig. Bericht) . Für evangelische Pfar - geschlossene Lutherstift bekam Räume frei für 27 435 Kriegsgefangene und Vermißte und außer-

Originale antiker Wettkampfformen zur Verfü- Moskau neue Zahlen , nach welchen bis 5 . März
gung gestellt . 1947 insgesamt 1003 947 Kriegsgefangene entlas-

Bücher in Originalausgaben , Gründungsurkun - sen worden und nur noch 890 432 in russischem
den und Dokumente zeugen von den Werdejah - Gewahrsam gewesen wären . Wo blieben dann die

Eine Heimstatt der Inneren Mission
In Stuttgart wird heute das Wttrtt . Lutherstift eingeweiht

rersöhne vom Land war das Wtirtt. Lütherstift
in der Silberburgstraße in Stuttgart ursprünglich
gedacht Hier sollten sie , wenn sie in der Lan¬
deshauptstadt zur Schule gingen, eine Art Zu¬
hause haben . Von 1900 , dem Baujahr des alten
Hauses, bis etwa 1935 diente es ausschließlich als

eine andere , nicht weniger wichtige Aufgabe : Es
richtete ein Altersheim ein . Da kam der Krieg
und im September 1944 die völlige Zerstörung .
26 Insassen fanden zusammen mit dem Anstalts¬
leiter den Tod . Nach dem Krieg wurde ln Stutt¬
gart-Sillenbuch einige Jahre ein Behelfsheim ge-

dem noch 3252 Zivilisten gezählt wurden , auf de¬
ren Rückkehr noch gewartet wird . Und was ist
— so fragte der Minister weiter — mit den un¬
zähligen aus den Ostgebieten Verschleppten , vor
allem mit den Frauen aus Ostpreußen ? Nach An¬
gaben von Entlassenen befinden sich noch Hun-

Schüler
'
pensionat . Dann kamen die Omnibusse auf führt , in dem 33 pflegebedürftige alte Leute und derttausende als Arbeitssklaven nicht nur inRuß -

und stellten zusammen mit der Bahn so günstige
Verbindungen bis weit ins Land hinaus her , daß
das Internatsleben immer weniger gefragt war .
Das dem Landesverband der Inneren Mission an-

Kurze Umschau

10 Schüler vorübergehend eine Heimat fanden .
Durch Mittel des sozialen Wohnungsbaus und

der Soforthilfe , billige Kredite und Spenden
wurde es letztes Jahr möglich, an der Stelle des
alten Hauses ein neues Heim zu errichten . Archi¬
tekt Prof . Kaiser , Stuttgart , erstellte ein Haus,
in dem die knappen Mittel sehr zweckmäßig und
schön zur Verwendung kamen . Den 20 Schülern
(heute nicht mehr nur Pfarrersöhne ) und 80 pfle¬
gebedürftigen alten Leuten , für die das neue
Heim — das erste Alterspflegeheim übrigens , das
in Stuttgart nach dem Krieg neu erstellt wurde
— gedacht ist , stehen in fünf Stockwerken etwa
60 Doppel- und Einzelzimmer zur Verfügung,
nebst Speiseaal, Aufenthaltsräumen , Terrasse ,

sand , sondern auch in den Uranbergwerken des
Erzgebirges sowie in der Tschechoslowakei. Hin¬
zu kommen noch 50 000—100 000 Zwangsarbeiter
und politische Häftlinge , die durch die SED die¬
sem Schicksal preisgegeben wurden . Der Mini¬
ster brandmarkte die modernen Sklavenhalter ,
die ihr unmenschliches Handeln mit Phrasen vom
„sozialen Fortschritt “ verschleiern . Er richtete an
die Regierungen der anderen Staaten den drin¬
genden Appell, endlich allen Gefangenen die
Heimkehr zu ermöglichen!

Im Rahmen der Kundgebung , die durch das
Schwäbische Symphonieprchester musikalisch
ausgestältet wurde , erfolgte die Übergabe einer
Mahntafel mit den Namen der in Stadt und Kreis

Sich selbst der Polizei gestellt hat sich in
Stuttgart ein 19jähriger landwirtschaftlicher Ar¬
beiter , der in einer Gemeinde des Kreises Schwä¬
bisch Hall seinen Arbeitgeber , einen 59jährigen
Bauern , zu töten versucht hatte . Er hatte den
Mann mit einem Montiereisen niedergeschlagen , _ _ _ _ __ _ _ _
jedoch ohne Todesfolge. Sein Gewissen habe ihm : Aufzug und all den technischen Einrichtungen , Tübingen noch fehlenden Kriegsgefangenen ,
keine Ruhe gelassen , erklärte er der Polizei. ohne die eine moderne Anstalt nicht mehr zu -- -

Metallkreuze , Weihwasserkessel und Metall- denken ist Es gibt keinen Luxus hier , aber eine
vasen stahlen ein 11 - und ein 12jähriger Junge Wohnlichkeit, wie sie Altersheime selten zu bie-
auf einem Geislinger Friedhof . Das Versteck, in ten vermögen . Aufgenommen werden vor allem
dem sie ihre Beute verbargen , wurde vom Fried- solche alte Leute , die wegen ihrer Gebrechen in
hofswärter entdeckt . einem Krankenhaus oder gewöhnlichen Alters-

Sieb selbst in die Luft gesprengt hat ein 52jäh- heim keine Dauerpflege finden würden .
Das Lutherstift , dem Dekan i . R . R o o s vor¬

steht , wird heute mit einer Feier seiner Bestim¬
mung übergeben.

riger Sprengmeister aus Heldenheini , indem er
sich in einem Steinbruch eine Sprengladung vor
die Brust hielt . Er tat dies, weil er bei Spreng¬
arbeiten eine zu starke Ladung verwendet hatte ,
durch die an verschiedenen Häusern Schäden
entstanden waren .

Der Volksbund Deutscher Krlegsgräherfürsorge
führt mit Genehmigung des Staatsministeriums
von Württemberg -Hohenzollern vom 1. bis 3 .
Juni eine Haussammlung durch.

Mit dem Abschuß der hundertsten Wildsau
konnte der Revierförster Schweizer von Weiler-
steußlingen bei Ehingen a. D . ein ungewöhnliches
Jubiläum feiern .

Zwei Jahre Zuchthaus erhielt ein 23jähriges
Mädchen aus Tannhausen im Kreis Ravensburg
dafür , daß sie vor zwei Jahren Im Holzschuppen
ihres Stiefvaters Feuer gelegt hatte .

52 000 DM wollte ein Ehepaar aus dem Rhein¬
land von Konstanz aus nach der Schweiz
schmuggeln. Die beiden hatten das Geld in den
Kleidern versteckt , wo es von den Zollbeamten
entdeckt wurde .

2000 farbentragende Korpsstudenten trafen sich
über das Wochenende in Weinheim an der Berg¬
straße zur „Weinheim-Tagung 1951“ .

Durch den Einsturz eines Holzturms bei Worms
fanden vier Arbeiter am Freitag den Tod. Der
20 Meter hohe Holzturm sollte zum Aufbau eines
Kesselhauses dienen , war aber nicht fest genug
im Boden verankert .

275 000 Holeibetten Uh Bundesgebiet
Stuttgart . Wie auf der zweiten Fremdenver¬

kehrstagung , die am Sonntag ihren Abschluß ge¬
funden hat , bekannt wurde , stehen im Bundesge¬
biet gegenwärtig 275 000 Hotelbetten zur Verfü¬
gung. 40 000 Hotelbetten sind noch von den Be¬
satzungsmächten beschlagnahmt , 90 000 noch von
Helmatvertriebenen belegt .

*1

Badf ba0 uwsbe beiidftei
Mehrere Einwohner der Gemeinde 11 z e l -

b er g im Kreis Heidenheim hatten vor einigen
Monaten auf dem Dach eines Hauses ein Stor¬
chennest aufgestellt in der Hoffnung , daß sich
darin ein Storch niederlassen werde . Die Itzel-
berger hatten indes Pech, denn das Nest blieb
lange Zeit leer . Um so größer war daher die
Freude , als einige Uzelberger Bürger am Morgen
des 1 . Mai in ihrem Nest einen mächtigen Storch
mit einem prächtigen roten Schnabel stehen
sahen . Da der Storch aber den ganzen Tag über
unbeweglich in seinem Nest stehen blieb, kletter¬
ten schließlich einige Bürger auf das Dach , um
nachzuforschen, was mit Freund Adebar los sei.
Sie mußten feststellen , daß der Storch aus Pappe
war . Die bösen Nachbarn aus Königsbronn hat¬
ten den Itzelbergern einen Streich gespielt und
den Pappstorch über Nacht in das Nest geschmug¬
gelt.

•
Nur für einen Augenblick hatte eine Frau aus

Westerheim auf der Alb einen Kochtopf mit
heißem Wasser in der Küche auf den Fußboden

gesetzt . Ihr I1/« Jahre altes Kind verkannte das
Töpfchen und verbrühte sich so empfindlich, daß
Krankenhausaufenthalt notwendig wurde.

*
In der Gemeinde Fulgenstadt im Kreise

Saulgau macht gegenwärtig ein Gänserich durch
seine Eitelkeit von sich reden . Jeden Morgen
marschiert er von seinem Stall zu einem Kel¬
lerfenster des Molkereigebäudes , wo er bis zum
Abend bleibt, um sein Spiegelbild zu betrachten
und mit Geschnatter und Verbeugungen zu be¬
grüßen . Alle Versuche, ihn zu vertreiben , beant¬
wortet der eitle Vogel mit zornigem Zischen.

*

Anhänger des Südweststaates in Freiburg
haben sich eine besondere Werbeidee ausgedacht.
Sie streuten auf einer Bergwiese am Ausgang der
Stadt zum Höllental Kunstdünger in der Form
des Wortes „Südweststaat “ . In riesengroßen Gras¬
buchstaben, die sich als fette , über 100 m lange
Schlagzeile am Hang hinziehen , hat die Maisonne
die dem Erdboden anvertraute Parole nun an den
Tag gebracht.

Aus Südwürttemberg
Volkspreise bei „Speise und Trank“

Reutlingen . Um die Süddeutsche Fachmesse
„Speise und Trank “ in Reutlingen möglichst
allen Volkskreisen zugänglich zu machen, hat
sich die Ausstellungsleitung entschlossen, am
letzten Ausstellungstag , Dienstag , den 8 . Mai , die
Eintrittspreise allgemein auf 50 Pfennig herab¬
zusetzen.

Kundgebung des Großhandels
Sigmaringen . Die Arbeitsgemeinschaft Groß¬

handel in Württemberg -Hohenzollem wird am 25.
Mai in Sigmaringen eine Kundgebung veranstal¬
ten , auf der u . a . der Hauptgeschäftsführer des
Gesamtverbandes des Deutschen Groß- und Au¬
ßenhandels , Dr . Dohrendorff , über aktuelle Fra¬
gen des Großhandels sprechen wird. Der Kund¬
gebung geht eine Hauptversammlung der Fach-
vereinigung Großhandel , Textilien und Kurzwa¬
ren von Württemberg-Hohenzollern voraus.

Bodenseemesse beendet
Friedrichshofen . Die zweite Internationale Bo¬

denseemesse ln Friedrichshafen (IBO ) ist am
Sonntag nach zehntägiger Dauer mit guten Er¬
gebnissen abgeschlossen worden . Rund 120 000
Besucher besichtigten die von fast allen west¬
europäischen und mehreren überseeischen Län¬
dern sowie von Jugoslawien , Griechenland und
der Türkei beschickte Ausstellung . Das deutsche
Exportgeschäft wurde von der Messeleitung all
gut bis sehr gut bezeichnet. Den Hauptumsatz
erzielten Baumaschinen, Baugeräte und Fahr¬
zeuge aller Art sowie Textilien aus Österreich
und der Schweiz und Teppiche aus Jugoslawien,
Griechenland und Nordafrika . Bei Nahrungsmit¬
teln standen Fruchtsäfte aus den südlichen Län¬
dern und Südweine an der Spitze.

Der Bodensee soll „umgepflügt“ werden
" Langenargen . Auf einer Mitgliederversamm¬

lung des Instituts für Seenforschung und Seen¬
bewirtschaftung in Langenargen wurde über in¬
teressante Projekte und Forschungsergebnisse
berichtet . Die prekäre Trinkwasserlage ln Würt¬
temberg hat schonvor längerer Zeit zu der Fraga
geführt , ob nicht die Wassermassen des Boden¬
sees für eine bessere Versorgung unserer Indu¬
strie und Haushalte herangezogen werden könn¬
ten . Mit den Fragen , die dieses Projekt aufwirft ,
z. B. inwieweit die in den Bodensee geleiteten
Abwässer bei einer geplanten Entnahme von 1,3
Kubikmeter Wasser pro Sekunde berücksichtigt
werden müssen, beschäftigt sich die Forschungs¬
abteilung für Reinhaltung der Gewässer.

Um die Nährsalze , die in den riesigen Wasser¬
massen des Sees gelöst sind, durchzumischen, ist
geplant , die oberen und unteren Wasserschicfa -
ten gegeneinander in Bewegung zu setzen und
damit für die Wachstumsmöglichkeiten der Fisch«
in ähnlicher Weise günstigere Voraussetzungen
zu schaffen, wie das die Landwirtschaft beim
Umpflügen der Äcker macht.

Aus Nordwürttemberg

Segelflieger müssen noch warten
•Neckargmünd. Wolf Hlrth , der Präsident

des Deutschen AERO-Clubs, wies am Freitag auf
einer Konferenz darauf hin , daß eine offiziell«
Aufhebung des Verbots des Segelflugsports für
Deutschland noch nicht erfolgt sei, und daß zu¬
erst einmal die Ausführungsbestimmungen der
Hohen Kommission abgewartet werden müßten .
Er gab bekannt , daß sämtliche Flugzeugführer¬
scheine für Segelflieger ihre Gültigkeit verloren
hätten . Erst nach einer Überprüfung und erneu¬
ten Schulung der Piloten könnten die Flugzeug¬
führerscheine wieder ihre Gültigkeit erlangen .

Nacb sieben Jahren
Heübronn . Nach siebenjähriger Trennung sind

jetzt die beiden Kinder einer im Kreis Heilbronn
wohnenden Heimatvertriebenen aus dem Banat
wieder mit ihrer Mutter vereint worden . Die
Frau war 1944 von den Sowjets zur Zwangsar¬
beit in die Ukraine geschickt worden und hatte
ihre damals zwei- und vierjährigen Kinder zu¬
rücklassen müssen . Die Kinder wurden jetzt auf
Intervention des Roten Kreuzes aus jugoslawi¬
schen Helmen nach Deutschland gebracht . Sie
sprechen nur slowenisch.

Wie wird das Wetter ?
Aussichten bis Dienstagabend : Am Montag

meist heiter bis wolkig und vorwiegend freund¬
lich . Nur örtliche, besonders über der Alb und
dem Schwarzwald auftretende leichte Gewitter
mit kurzen Regenschauern . Tageshöchsttempera¬
turen 20—22 Grad , in den höheren Lagen 18 bi«
20 Grad . Schwach windig. Keine Nachtfröste . Am
Dienstag etwas stärkere Bewölkung und örtlich«
Gewitterbildung , aber immer noch warm und
teilweise freundlich .

Das Ende Ihrer . .
Magenbeschwerden

wie Magen - druck,- brennen, - schmerzen , saures Aufstoßen , Sodbrennen ,
Kollern, Blähungen u.s .w. durch Beseitigung der Ursachen horbeizufflhren ,
ist das Ziel der Behandlung mit

Thylial -Pillen ( frei von Natron und Magnesia)
Oie raschen Dauererfolge beruhen aufNormaltslerung des Säuregehaltes ,
Verhütungvon ÄtzungenderMagensdileimhaut , Bekämpfung derGärungs -
säuren .- Packungmit 40 Dragees DM 1. 60 In den Apotheken . Verlangen Sie
kosten !. Broschüre -T. v. Fahr , pharm . Präparate Carl BUhtor , Konstant

Ober Taunus - Wagen
Gänßlen fragen I

Ss>»- Kurzfristig lieferbar , günstige langfristige Finanzierung

Auto - Gänßlen Reutlingen , Telefon 6334
WmtnM4p *mien ? ffIüchTs sftiWAtöKWEiSs

Von Pickeln nichts mehr zu sehen
Fräulein Christel Scheiberling . Koblenz , schreibt :
„Seif einiger Zeit litt ich an häßlichen Pickeln im
Gesicht , die ich auf verschiedene Weise zu 'entfer -

I nen suchte . Alie Bemühungen waren vergebens . Im
Gegenteil , die Pickel kamen noch häufiger . Als
ich aber Klosterfrau Aktiv - Puder anwandte , trat
schon nach einigen Tagen Besserung ein . Jetzt ist
von Pickeln nichts mehr zu sehen .“ — Auch diese
Zuschrift beweist : „Überall , wo Pudet helfen kann ,
erweist sich Klosterfrau Aktiv -Puder als ein bedeu -
tender Fortschritt !“

Klosterfrau Aktiv - Puder Ist schon ab 76 Pfennig erhältlich . Denken Sie
Such an Klosterfrau Melissengeist für Kopf , Herz , Magen . Nerven !

Aarh in idniicrm FäRmvon Bronchitis ,
Asthma , Husten,Verschleimung und
LufMhren- Katarrh bewähren lieh die
Dr. ßorthrr -BsoNCHiTTEN, einenatur¬
gemäße Heilpflanzenkompositionin Tab¬
lettenpom, toootsofasherprobunadsdem
Originalrezept von Dr . tned.Boethtr zu-

tammengesetzt.SiebringenEntzündungen
undVerschleimmgender Atmungsgewebt
zumAbklingen. SchonnachdemGehrauch
einer einzigen Kur - Packung werden die

oAtmmgpwegewiderstandsfähigergegen
Erkaltungen. Kliniken und Arzte verord¬
nen die Dr . Sorrisr - BsoNCHrrrBM .
Mehr alt tausend Arzte besdseimgtenihre

guten Erfahrungen. Täglish treffen Zu-
tchrifiendankbarer Patienten bei um cm.
too Dr. Boetber- Bronchitten du 3-40
400 ßrondntten ( Kurpadtmg ) ou 10.90
Sie sindfrei käußieh in allen Apotheken.
Aufsdslußreithe Broschürekostenlosvom
Mbdophsbu -Wbbs München 8 SK

7 Heilstoffevereint natft dem
naturgemäßenVerfahren von

Verkäufe
Popeline -n^niei :tur uamen

und Herren
in modischen Formen und Farben, schon von
DM 6?.- an, sowie
Trenmcoais in reinen Baumwoiiqualität.,
schon von DM 74.« an. Bei DM 5.« Wochen¬
raten beliefern wir jeden Lohn - oder Ge¬
haltsempfänger . Bitte schreiben oder besu
eben Sie uns Unsere Vertreter beraten Sic
unverbindlich in ganz Süddeutschland.
Krüger -KEe

'
dung-Handelsges . m. b. H.

Stuttgart , Weimarsfraße 3/1. Telefon 684 3^

tm xjüte SteMüttq
linden Sie durch eine Anzeige

in Ihrer Heimatzeitung

Zeitungsanzeigen haben Erfolg

i , teer - « . Gallenkranke
Schmerzfrei 1. wenig . Tag . u . keine
Diät mehr durch bewährtes , rein
natUrl . Mittel . Oratisprospekt anfor -
fordern von
NEONTA, (21a) Höxter/Westfalen

Tiermarkt

Eintagsküken
weiß , amerik . Leghorn u . rebhf .
Italiener , unsort . 0.78 : rote Rhode-
länder und Kuckuckssperber 0.80
S Wochen alte 0 .60 mehr ; mit 90-
95 pro7 . Hermengarantie doppelter
Preis ; Junghennen , 6 Wochen 5.-,
10 Woch. 5 .50, 12 Woch. 6 .- . Gänse ,
5 Woch. 6 .- . Je Woche älter 0 .50
mehr . 1850er Legehennen , Leghorn
u . Italiener , 9 .- . Adolf Gieseker .
Geflügelzucht und -Versand, (21a)
Westerwiehe » , Kr . Wiedenbrück

Stellenangebote
Textilversandhaus sucht

Verfreter (in)
auf Prov .-Basis zum Privatkun¬
denbesuch . Schöne Musterkollek¬
tion . guter Verdienst . Zuschr . u.
G 1655 an die Geschäftsstelle

Jüng. Kraftfahrer
für Omnibus , welcher auch klei¬
nere Reparaturen selbständ . aus-
führen kann , gesucht . Angeb . u.
G 1708 an die Geschäftsstelle

Flügel , Pianos , Kleinklaviere
| zeigen wir auf d . Reutlinger Mets «. I
| Große Ausw . in gebr . Instrumenten ]

fßaäbaes
Stuttgart S, Wühelmsplatz13 B
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Das Eldorado der Sdiwarzflieger
Luftschmuggel trotz Radarnetz / „Notlandungen “ auf verlassenen Flugplätzen

Ulan evsaftU jjid) _ I

Kürzlich sind mehrere Schmuggelfälle auf¬
gedeckt worden, bei denen die Konterbande
mit Flugzeugen über die westdeutscheGrenze
gebracht wurde. Das hessische Zollgrenzkom¬
missariat spricht in seinem letzten Monats¬
bericht von einer regelrechten „Verlagerung“
des Ost-West-Schmuggels auf den Luftweg
Berlin-Frankfurt Auf dem Rhein-Main -Flug-
hafen wurde aus einer einzigen Berliner Ma¬
schine eine Sendung vom Kameras und Foto-
material im Werte von 145 000 Mark be¬
schlagnahmt.

Der Passagier- und Luftfrachtverkehr ist in
den letzten Monaten so enorm angestiegen,
daß die Kontrollinstanzen vielfach nicht Schritt
halt^ r konnten. Fast ein Dutzend auslän¬
discher Luftfahrtgesellschaften schieben ihre
Maschinen Tag und Nacht über die Grenzen .
Auf dem Frankfurter Flughafen landeten im
letzten Jahr fast 10000 Verkehrsflugzeugeund
auch auf verschiedenen anderen wurde der
Vorkriegsstand bereits überschritten. Illegale
Sendungen aus der Ostzone sind besonders
schwer festzustellen. Die mit Bandeisen ver¬
schlossenen Kisten mögen statt „Steingut"
Rohkaffee enthalten, aber die von den Ostbe¬
hörden ausgestellten Papiere sind „echt“.
Auch der nicht staatlich unterstützte Luft¬
schmuggel blüht . Die Konterbande wird von
Privatflugzeugen mit Fallschirm abgeworfen
oder bei „Notlandungen“ an bereitstehende
Lastwagen weitergegeben. Es gibt genug ehe¬
malige Übungsflugplätze, die heute verlassen
daliegen .

Die Bundesrepublik, die keine eigene Luft¬
hoheit besitzt, droht zum Eldorado der
Schwarzflieger zu werden. Die 650 Beamten
des Zollfahndungsdienstes stehen diesem
Treiben ohnmächtig gegenüber. Ihre Aktionen
scheitern immer wieder, weil im entscheiden¬
den Augenblick keine Autos zur Verfügung
stehen — geschweige denn Flugzeuge. Es ist
sehr fraglich, ob der neue Bundesgrenzschutz
daran etwas ändern kann. Wahrscheinlich
werden die Agenten , denen man den Weg
über die grüne Grenze versperren will, in Zu¬
kunft ebenfalls den Luftweg benutzen. Auch
das neue Radarnetz der Angloamerikaner, mit
dem an einem einzigen Tage 39 unangemel¬
dete Flugzeuge über Westdeutschland festge¬
stellt wurden, scheint keine hundertprozen¬
tige Kontrolle des Luftraums zu gewährlei¬
sten, denn die Radarüberwachung soll bei ver¬
schiedenen russischen Verkehrsflugzeugenver¬
sagt haben.

Bei den Schwarzfliegem handelt es sich
meist um einen ganz neuen kriminellen Typ -
Tausende junger Männer in allen Ländern
lernten im Kriege das Fliegen und nach dem
Kriege die Manipulationen auf dem Schwar¬
zen Markt. Überall im Ausland gab es damals
Flugzeuge aus überschüssigen Kriegsbestän-

Coca-Cola macht nicht nüchtern
SPEYER. Ein interessantes Gutachten über die

Wirkung des Coca -Cola -Getränkes gab ein medi¬
zinischer Sachverständiger von der Universität
Mainz vor einem Pfälzer Gericht ab. Angeklagt
war ein Zollassistent , der nach erheblichem Alko¬
holgenuß mit ' seinem Motorrad auf einen par¬
kenden Omnibus aufgefahren war . Er und sein
Beifahrer hatten sich erhebliche Verletzungen zu¬
gezogen . Bei der Blutprobe wurden 2,1 pro Mille
Alkohol festgestellt . Der angeklagte Motorrad¬
fahrer gab vor Gericht zu seiner Entschuldigung
an , er habe vor Antritt der verhängnisvollen
Fahrt mehrere Flaschen Coca-Cola getrunken , um
die Wirkung des Alkohols aufzuheben . Der Sach¬
verständige sagte dazu , Coca -Cola habe nicht die
Wirkung , die ihm in der Öffentlichkeit oft zu¬
geschrieben werde . Bei AlkoholgenuB bewirke
dieses Getränk lediglich, daß sich der Betrunkene
nüchtern fühle . In Wirklichkeit aber bleibe die
durch den Alkohol hervorgerufene Herabsetzung
des Wahrnehmung®- und Reaktionsvermögens
voll bestehen .' Coca -Cola habe nur eine psy¬
chische Wirkung und keine physische. Der Motor¬
radfahrer , der geglaubt hatte , durch Coca -Cola
wieder nüchtern geworden zu sein, wurde zu 100
DM Geldstrafe verurteilt .

den zu kaufen. Ein junger amerikanischer
Leutnant verdiölte durch „Privatflüge“ und
Devisenschmuggel zwischen England und
Frankreich so viel Geld , daß er sich später
eine komplette westeuropäische Rundfunk¬
station kaufen konntet „Fast jeder ehemalige
Kriegsflieger , den wir festnehmen, gibt an wie
ein Filmstar“ , erklärte der amerikanische
Fahndungskommissar Machey .

Auch das Personal der Fluggesellschaften
ist zuweilen am Schmuggel beteiligt So ent¬
deckte der Pilot eines Transatlantik -Clippers
vor dem Start in Irland , daß der Alkoholtank
für die Enteisungsvorrichtung leer war . Er
schraubte die Deckplatte ab und stellte fest,daß der Tank mit irischen Lotterielosen im
Werte von 465 744 Dollar vollgestopft war.
Hierdurch kam man einer Bande auf die Spur,die ein amerikanischer Leutnant organisiert
hatte . Mit jedem Satz dieser Lose, den er den
Buchmachern verkaufte, verdiente er 15 Dol¬
lar. Seine Komplicen, Angestellte der Gesell¬
schaft, verstauten oder entluden das wertvolle
Gut jeweils beim Überholen der Maschine .

In einem andern Fall wurde ein Steward
verhaftet , der einen ganzen Gepäckraum mit
eigenen Koffern belegt hatte. „So viel Gar¬
derobe nimmt ja nicht einmal ein Diplomat zu
einem Wochenendflug mit" , meinte der arg¬
wöhnische Zollbeamte. Inhalt : Tausaide von
Nylonstrümpfen. In einer Maschine , die aus
Marseille kam, wurde im Wassertank des
W.C. Heroin im Werte von einer Million Dol¬
lar entdeckt. Wer das Rauschgift dort depo¬
niert hatte , blieb ein Rätsel.

Die Bekämpfung des Luftschmuggels war

das Hauptthema der letzten Konferenz der
Internationalen Polizeikommission in Den
Haag. Man beschloß die Aufstellung einer mit
modernsten Maschinen und Nachrichtenmit¬
teln ausgerüstetenLuftpolizei, die der dauernd
wechselnden Taktik der Luftschmuggler ge¬
wachsen ist . Sicherheitsmaßnahmen und Ge¬
päckkontrollen auf den Flugplätzen wurden
erheblich verschärft. Auch der Luftpatrouil¬
lendienst an den verschiedenen Grenzen wur¬
de verschärft Sämtliche westeuropäischen
Flugplätze stehen heute durch Fernschreiber
und Funk mit dem Hauptquartier der inter¬
nationalen Luftpolizei in Paris in Verbindung.
Westdeutschland ist allerdings nur über die
Besatzungsmächtein der „Interpol“ vertreten,
wodurch nicht nur der Verkehr mit den Poli¬
zeibehörden der anderen Länder, sondern auch
die Kontrolle der Flugplätze im eigenen Lande
sehr erschwert ist.

Von den Passagieren werden mit Vorliebe
Juwelen geschmuggelt . Fachleute schätzen ,
daß rund drei Viertel der Diamanten, die ord¬
nungsgemäß aus Südafrika exportiert werden,auf dem Umweg über Westeuropa schwarz in
die USA gelangen. Der hohe Einfuhrzoll von
60 Prozent veranlaßt sogar reiche Amerikaner
zum Schmuggeln . Bei Mrs . Helen Lust, der
man au f Grund einer „Vorwarnung“ eines
europä ' n Agenten auf dem New Yorker
La Guardia-Flughafen besondere Aufmerk¬
samkeit widmete, förderte selbst eine Leibes¬
visitation nichts zutage. Schließlich fiel einem
Beamten die Unregelmäßigkeit der Metallbe¬
schläge ihres Koffers auf. Darunter saßen
Diamanten von über 1000 Karat , die 200 000
Dollar wert waren.

Das hält die glücklichste Ehe nicht aus
Ultimatum an einen nnverbesserlichen Schnarcher

Nach einem aufregenden Scheidungstermin
sank der imglückliche 25jährige tiefermüdete
Ehemann Richard Michalak auf ein Bett des
Heimes des New YorkerVereins für christliche
junge Männer. Seiner Frau , der die Scheidung
nicht gelang, hatte eT ein Hotelzimmer finan¬
ziert, weil er ihr als ein unverbesserlicher
Schnarcher nicht mehr zumuten wollte, mit
ihm gemeinsam zu schlafen . Ein juristisches
Ultimatum, das bis zum 2. Mai befristet ist ,
hält den Mann in Schach . Er steht vor der
Alternative : entweder das Schnarchen wird
überwunden oder die Frau ist verloren.

Die hübsche brünette Frau Florence, die es
bereits auf 20 Jahre brachte, hat zwar starke
Nerven, aber nicht so starke Nerven, um Ri¬
chards Schnarchen auszuhalten. Das waren
bittere Worte, die sie in dem New Yorker
Scheidungsgerichtverwendete, als sie sieh mit
ihrem Ehemann befaßte. Es gäbe keinen bes¬
seren Vater, keinen wundervolleren Ehemann,keinen Polizeiinspektor, der mehr aus dem Ei
gepellt aussähe als Richard. Aber auch keinen
finstereren Schnarcher als ihn.

„Er ist ohne Zweifel der König der Schnar¬
cher" , sagte sie wörtlich. „Sobald er seine Au¬
gen schließt , verwandelt sich jeder Atemzug
in ein Rasseln, das man einfach nicht über¬
hören kann . Es ist am Tage nicht besser als
in der Nacht Denn wenn Richard nach Hause
kommt, lehnt er sich unverzüglich in seinen
Stuhl zurück, schließt die Augen und schnarcht,
daß die Wände zittern. Ich habe mir eine
solche Mühe gemacht , in New York die Kinos
herauszufinden, in denen man auf häßlichen
harten Holzstühlen sitzt. Wenn sich mein
Mann nämlich auf einen weichen Sessel nie-
derläfT . schließt er unverzüglich die Augen
und schnarcht, daß die Fensterscheiben zittern
und die Türen knacken . Bringt der Fernseh¬
funk eine besonders interessante kriminalisti¬
sche Sendung, daß einem einfach die Haare zu
Berge stehen, so kann Richard nur gähnenund
dann übertönt sein Schnarchen selbst die letz¬
ten Schreie gemordeter Opfer.“

Richard Michalak war voll geständig. ..Ich

habe wirklich eine Tendenz, in jeder Lebens¬
lage einfach dahinzudämmern und einzu -
schlummern. Ob Sie es mir glauben oder
nicht: ich bin immer müde. Ich gebe zu , daß
ich gewaltig schnarche , obwohl ich es selbst
noch nicht gehört habe. Aber wie soll ich das
ändern, und was hat das eigentlich mit der
Liebe zu tun ?“

Scheidungsrichter Dosort musterte ausführ¬
lich die beiden Ehegatten und kam zu dem
Schluß , daß sie durchaus anständige Menschen
seien . Unter lautloser Stille kraulte er sich
umständlich sein Kinn . Dann fragte er Flo¬
rence: „Lieben Sie ihn dennoch ? Lieben Sie
ihn noch immer?“

Und Florence wisperte leise : „Ja . Und ich
lasse ihn in unsere Wohnung zurückkommen ,wenn er eine Kur gegen das Schnarchen er¬
folgreich besteht “ Woraufhin der Richter
Richard scharf anblickte und ihm sagte: „Un¬
terziehen Sie sich einer Kur . Unter dieser Be-

— daß auch Werner Fütterer seinen Kampf ;
_ mit den Behörden alleine ausfechten muß. In 2
2 diesen Wochen wollte der große Star der Vor- 2

kriegszeit ins Ausland reisen . In Garmisch £
begab er sich zur Paßbehörde und wurde nach jseinen Personalien gefragt . Als er seinen Be- *
ruf , Filmschauspieler , nannte , wurde er ge¬fragt , ob er das beioeisen könne. Wahrheits¬
gemäß mußte Werner Fütterer verneinen .Man verlangte ein Diplom oder Prüfungs¬
zeugnis, da man andernfalls keinen Paß aus¬
stellen könne Fütterer hatte keines von bei¬
den. Daraufhin bedeutete man ihm, daß man
erst „Erkundigungen " einziehen müsse, ehe
der Paß ausgestellt werden könne. Nun wartet
Werner Fütterer seit einer Woche und hat
immer noch keine Nachricht.

*
. . . daß Orson Weites unverhofft einen Brief
von Ali Khan erhielt . Das Schreiben war nicht
dazu angetan , die Gerüchte, die von einer be¬
absichtigten Scheidung Ritas von Ali spre¬chen, zu dementieren Orson behauptet näm¬
lich , Ali habe ihn gefragt , ob er noch immer
zu seinem Wort stehe , Rita auch ein d-rlttes-
mal zu heiraten . Orson bekannte offen, daß
er nach wie vor an ■seiner ehemaligen Frau
hänge und sie seit seiner Scheidung nicht
einen Augenblick aus den Augen verloren
habe . Er wisse genau , daß die fetzige Ehe
Ritas unter einer heftigen Krise leide, und
daß Rita in Kürze die Welt mit einer neuen
Scheidung > überraschen werde . Angebliche
Gerüchte von einem zärtlichen Briefwechsel
zwischen ihm und seiner ehemaligen Frau
dementierte Orson. •
. . . daß Heinz Rühmann ein Gerücht demen¬
tiert , nachdem er angeblich vor Gericht ge¬
stellt werden sollte, da er eine Frau über¬
fahren hatte . Rühmann gab zu, mit der Po¬
lizei in Konflikt geraten zu sein , da er seinen
Wagen einige Stunden lang an einer Seite
parken ließ, an der ein großes Schild „Park¬
verbot " gestanden habe . Das Strafmandat
habe er sich mit seinem Bruder geteilt , der
ihn zum Parken an verbotener Stelle ani¬
miert habe.

dingung will ich die Scheidung nicht ausspre¬
chen .“

Als sich Michalak am nächsten Morgen an
den christlichen Jungmänner-Frühstückstisch
setzte, erschien der Postbote und entleerte
zwei Postsäcke , deren Inhalt an den unver¬
besserlichen Schnarcher gerichtet war . Uber
600 Ärzte, zahllose Schnarchexperten, Tausende
Privatleute versicherten, er würde in Kürze
ruhig schlafen können, da sie Mittel besäßen,durch die er ohne weiteres zu heilen wäre.
Eine 82jährige Frau schrieb , sie sei 50 Jahre
mit ihrem Mann verheiratet gewesen und im
letzten Jahre ihrer Ehe gelang es ihr , diesen
vom Schnarchen zu heilen. Sie pflegte eine
bestimmte Tinktur auf das Kopfkissen zu gie¬
ßen . Der Mann habe zwar hinfort recht un¬
ruhig geschlafen , aber geschnarcht habe er
nicht mehr. Richard verspricht, alle Kuren zu
probieren. Aber nun ist es ein Kampf mit der
Zeit.

Aus Wissenschaft Forschung und Technik
Jedes - hundertste Amerikaner stottert

NEW YORK . Einer amerikanischen Statistik
zufolge sind 1 Prozent aller Amerikaner Stotte¬
rer . Ob dies mit dem amerikanischen Tempo zu¬
sammenhängt , geht aus der Statistik nicht her¬
vor . Immerhin bewog diese Tatsache einige ame¬
rikanische Forscher , der Ursache des Stotterns
nachzugehen.

Ein Ingenieur hatte , während er in ein Dikto-
phon sprach , versehentlich die Wiedergabe seiner
Stimme eingestellt und dabei beobachtet , daß er
sofort zu stammeln begann . Er führte hierauf mit
über 100 Personen ähnliche Versuche durch , die
ergaben , daß einige der Versuchspersonen eine
langsame , etwas zitternde Sprechweise annah-
men , während andere zu stammeln und zu stot¬
tern begannen , lauter und höher sprachen und
vor Anstrengung erröteten . Amerikanische Psy¬
chologen hoffen nun , daß ihnen diese Beobach¬
tungen wertvolle Aufschlüsse über die Ursachen
des Stotterns geben und weitere Versuche einen
Weg zur Heilung des Stotterns eröffnen werden.

Schneller wachsen durch Radiowellen
CHIKAGO. Der amerikanische Wissenschaft¬

ler Herbert Jones stellte kürzlich fest , daß Sa¬
men von Karotten , Tomaten oder Rüben schnel¬
ler sprießen , wenn sie einige Sekunden der Wir¬
kung hochfrequenter Radiowellen ausgesetzt
werden . In einigen Fällen betrug die Waehs -
tumsbeschieumgung nahezu 100 Prozent . Der
Forscher führt dies auf eine beschleunigte bioche¬
mische Reaktion in den bestrahlten Samen zu¬
rück. Die neue Methode hat den Vorteil, die in¬
neren Wachstumsvorgänge der Samen gleich¬
mäßig zu beeinflussen und der Samenhülle keine
Schäden zuzufügen.

Gewichtige Sonnenuhr
FRANKFURT. In Frankfurt wurde eine Äqua¬

torial -Sonnenuhr aufgestellt , auf der sämtliche
Weltzeiten abgelesen werden können . Die drei
Meter hohe Uhr — ein Geschenk eines Frank¬
furter Industrie -Unternehmens — wiegt die
„Kleinigkeit “ von 20 Zentner .

Düsenflugzeug verdrängt Ozeanriesen
Nenn „Comet " leisten ebensoviel wie die „Queen Elizabeth“

Ein behagliches Bett in der Luft, mehrere
tausend Meter über dem Meeresspiegel , wür¬
den heute viele Transatlantikreisende einer
Überfahrt , selbst in dem luxuriösesten Ozean¬
dampfer, vorziehen . Wenn nicht die Benzin¬
preise in der ganzen Welt so stark gestiegen
wären, käme der Flug nicht teurer als die
Schiffsreise . Der Wettbewerb unter den ver¬
schiedenen Luftfahrtgesellschaften auf den
Amerika- und Pazifikrouten hat es mit sich ge¬
bracht, daß sich die Flugpreise noch auf ein«
mäßigen, für die Gesellschaften aber fast
selbstmörderischenHöhe halten.

Vor kurzem wurde vorgeschlagen , Flug¬
linien „erster“ und „dritter “ Klasse einzu¬
richten, um auch dem weniger Wohlhabenden
die Vorteile der Luftreise zu bieten. Ein Flug¬
dienst dieser Art besteht bereits zwischen Pa¬
ris und London . Fluggäste, die nicht unbe¬
dingt in der Hauptbetriebszeit fliegen wollen
und denen es nichts ausmacht, sehr spät in der
Nacht in London oder Paris anzukommen, ha¬
ben diese Einrichtung bereits schätzen ge¬
lamt . Der Preis einer Flugkarte hin und zu¬
rück entspricht dem einer Eisenbahnfahrt
«weiter Klasse einschließlich der Schiffskarte
far die Überfahrt.

In den neuen, zwischen London und New
York verkehrenden Stratocruisem hat man
für Passagiere, die zu Brüsseler Poularden
unbedingt französischen Champagner zu trin¬
ken wünschen , eine Luxusklasse eingerichtet.
Der Flugpreis wurde diesen Sonderwünschen
angepaßt.

Wenn sich das neue britische Düsen -Ver-
kehrsflugzeug, der de Havilland „Comet“,auch weiterhin so gut bewährt wie auf den
fegenwärtigen Versuchsflügen, können die

luggäste bald mit diesem Typ den Atlantik
billig , schnell und bequem überqueren. Vorkurzem teilte die Gesellschaft britischer Flug-
aeugkonstrukteure mit, daß der ,Comet“ an¬

nähernd 320 km in der Stunde schneller fliegt
al9 die bisher üblichen Verkehrsflugzeuge mit
Kolbenantrieb. Dadurch kann dieser Typ im
Jahr auch öfter den Ozean überqueren, als
man bisher überhaupt für möglich hielt.

Ein Drittel aller Amerikareisenden flogen
im vergangenen Jahr über den Atlantik. Der
größte und luxuriöseste Dampfer der Nord¬

atlantikroute , die „Queen Elizabeth“
, kann auf

einer Fahrt 2200 Passagiere aufnehmen. Sie
verkehrt , zwischen Europa und Amerika 42-
bis 45mal jährlich und befördert dabei rund
98 000 Passagiere. Ein 36sitziger „Comet “ kann
jährlich 300 Transozeanflüge machen und an¬
nähernd 10 800 Fluggäste von einem Konti¬
nent zum anderen bringen.

Schon neun Flugzeuge vom Typ „Comet “
können also in einem Jahr ebensoviele Pas¬
sagiere über den Atlantik tragen wie im sel¬
ben Zeitraum die „Queen Elizabeth".

Es gibt keinen Göringscha^
Kammerdiener Kropp als Zeuge / Mutter Lösel : „Verprügeln!“

Als von der Staatsanwaltschaft in Lübeck
vorbereitete Überraschung trat jetzt im Lösel-
Prozeß der ehemalige langjährige Kammer¬
diener Hermann Görings , Joseph Kropp aus
Berchtesgaden , als Zeuge vor Gericht auf.
Verhärmt und schmächtig aussehend, aber klar
im Ausdruck und in Erinnerung beantwortete
er alle Fragen überzeugend. Er hat dem ehe¬
maligen Reichsmarschall zwölf Jahre hindurch
ohne Unterbrechung gedient. Als einziger ging
er mit der gefallenen Größe in Gefangen¬
schaft. Von einem angeblichen Adjutanten oder
Ordonnanzoffizier namensLösel ist ihm nichts
bekannt . Seines Wissens habe Göring niemals
ein KZ-Lager besichtigt . (Lösel wollte angeb¬
lich dabei gewesen sein .) Auch Lösels sagen¬
haftes „Mikrobildgerät“ oder sonstige geheime
Nachrichtensonderanlagen habe es in Karin¬
hall' niemals gegeben .

Besonderes Interesse zeigte der überfüllte
Zuhörerraum , als Lösels Schatzgeschichten
zur Sprache kamen. Kropp machte vielen Il¬
lusionen ein Ende. Es seien , so sagte er , in der
Umgebung von Karinhall damals manche
Kunstgegenstände vergraben worden, um sie
vor Beschädigung zu schützen , Gold , Edel¬

steine und anderer Schmuck hätten sich je¬
doch nicht dabei befunden. Der bis dahin
wertvollste Besitz Görings sei ein angeblich
echtes Gemälde gewesen , dem man einen Wert
von zwei Millionen Reichsmark beimaß. Spä¬
ter sei es jedoch als eine Fälschung des Hol¬
länders van Meegeren entdeckt worden. „Alle
anderen Angaben oder Vermutungen um noch
verborgene Schätze Hermann Görings sind
Schwindel und Phantastereien“

, erklärte der
treue Kammerdiener.

Lösel zeigte sich wenig beeindruckt. Erst als
seine Mutter im Zeugenstand erschien , verlor
er seine betont selbstbewußte Haltung. Wäh¬
rend ihrer Vernehmung weinte er leise vor
sich hin. Frau Lösel erklärte , Konrad sei als
Junge sehr lieb und brav gewesen . Heute ver¬
diene er wohl eine gehörige Tracht Prügel,um wieder zur Vernunft zu kommen . Als wei¬
tere Zeugin wurde Lieselotte Krakauer , Chef¬
redakteurin der Nürnberger Zeitschrift „Wo¬
chenend “ vernommen, in der Lösel ebenfalls
mit phantastischen Geschichten versucht hatte,Fuß zu fassen . Auch ihre Aussage war für
den Angeklagten vernichtend. Die Zeugenver¬
nehmungen werden fortgesetzt.

Der Streit um den Rhe*nfa>l
SCHAFFHAUSEN. In einer Stellungnahme des

schweizerischen Wasserwirtschaftsverbandes zu
dem in der letzten Zeit entstandenen Streit um
den Bau des Kraftwerkes Rheinau und die da¬
durch befürchtete Beeinträchtigung des Rhein¬
falles von Schaffhausen heißt es , eine Zurück¬
nahme der Konzession aus dem Jahre 1944 zum
Bau des Kraftwerkes sei ohne Verletzung wohl¬
erworbener Rechte und ohne große Entschädi¬
gungen nicht möglich. Die Verleihungen stützten
sich auf internationale Übereinkommen

Weiter heißt es in der Stellungnahme , die durch
mehrere Veröffentlichungen des schweizerischen
Naturschutzverbandes und durch eine Unter¬
schriftensammlung zur Erhaltung des Rheinfalles
zurzeit in den Kantonen Zürich und Schaff¬
hausen hervorgerufen wurde , durch den Bau des
Kraftwerkes Rheinau werde der Rheinfall von
Schaffhausen nicht beeinträchtigt , auch die Fluß¬
landschaft unterhalb des Rheinfalls bleibe in
ihrer Schönheit und in ihren Reizen „im großen
und ganzen“ erhalten . Das Kraftwerk Rheinau
sei bereits baureif und für die Energieversorgung
eines großen und wichtigen Wirtschaftsgebietes
der Schweiz nötig . Es sei Bestandteil eines all¬
gemeinen Ausbauplanes und könne kaum durch
eine andere und gleichwertige Anlage ersetzt
werden . Schließlich sei das Kraftwerk auch für
die Großschiffahrt von Basel bis zum Bodensee
eine notwendige Voraussetzung . Die Schweiz sei
nach dem badisch-schweizerischen Staatsvertrag
vom 28. Juni 1929 verpflichtet , zum baldigen
Ausbau der Hochrheinschiffahrt und zu einem
beschleunigten Ausbau der Kraftwerke am Rhein
Hand zu bieten .

Ein Katholikentag in Konstanz
KONSTANZ. Ende September soll in Konstanz

ein Katholikentag stattfinden , wurde auf einer
Versammlung von Vertretern der katholischen
Organisationen in Konstanz bekanntgegeben . Die
Vorbereitung wird einem noch zu bildenden
Aktionsausschuß anvertraut werden . Außerdem
wird im September der Caritas -Tag der Erzdiö¬
zese Freiburg ln Konstanz stattflnden Eine
katholische Film-Liga für Konstanz soll außer¬
dem im Juni oder Juli mit einem Filmsonntag an
die Öffentlichkeit treten .
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Muttertag- ~ warnt ?
Erinnern wir uns : Erst sollte der Muttertag

am 13 . Mai sein, wie dies nach der bisherigen
Gepflogenheit auch richtig gewesen wäre . Aus
mancherlei Gründen (deren wesentlichster
wohl in der Tatsache des zeitlichen Zusam¬
menfalls mit dem wanderüblichen Pfingst¬
sonntag lag) sollte dann der 6. Mai als Ehren¬
tag der Mütter gelten. Davon sprach das Ra¬
dio , ebenso die Gattin des Bundespräsidenten.
Und damit hatten wir glücklich wieder zwei
Muttertagstermine — übrigens genau wie im
letzten Jahr auch.

Nun ist ja die Sache mit dem Muttertag so,
daß er weder staatlich noch kirchlich sanktio¬
niert ist, sondern von dem damaligen Reichs¬
verband der Gartenbaubetriebe im Jahre 1922
eingeführt wurde . Die Gärtner also sind die
geistigen Väter des durchaus anzuerkennen¬
den Brauches, an einem Tag im Jahr der
Mühe, Arbeit und Sorge unserer Mütter zu
gedenken. Sie also sollten es doch wissen,
wann der Muttertag tatsächlich gefeiert wird.
Und ihr Verband hat festgelegt: Mutter¬
tag ist der 13. Mai . Dabei soll es bleiben.

Wenn da und dort gestern schon Blumen
und Geschenke auf dem Platz der Mutter
lagen, so ändert diese Vorverlegung des Mut¬
tertagstermins nichts am Sinn der Mütter¬
ehrung . Es wäre aber trotzdem schön , wenn
man sich wenigstens im nächsten Jahr einmal
rechtzeitig darüber einig Werden könnte,

‘ wann man den Müttern durch Blumen und
andere Geschenke huldigen will — schon um
der Kinder willen, die in solchen Dingen
recht genau sind !

54 Namen von Kriegsgefangenen mahnen
Enthüllung einer Gedenkta .el zur Erinneiung an die noch nicht Zurückgc kehrten

■: |BUIffl!'!!i''!iiH!illlilimilllll!l!j||IIW!Htiaill!lillitlMffi8fiiMI^ ^

Damenschneiderinnungen tagten
Im Laufe letzter Woche hielten die Damen¬

schneiderinnungen Calw, Nagold und Neuen-
; bürg in Zusammenarbeit mit dem Kreisin¬
nungsverband vier Innungsversammlungen
ab , die hauptsächlich die Bekämpfung der
Schwarzarbeit im Damenschneiderhandwerk
zum Thema hatten . Da die Handwerksorga¬
nisation in diesem Kampf hauptsächlich auf
Selbsthilfe angewiesen ist, hat der Fach¬
innungsverband für d. Damenschneiderhand¬
werk in Südwürttemberg-Hohenzollern einen
neuen Weg beschritten , der bei diesen Ver¬
sammlungen vom Vertreter des Kreisinnungs-
yerbandes erläutert wurde . Danach erhält je¬
des Mitglied einen blauen Ausweis mit gol¬
denem Siegel, der am Probierspiegel des Be¬
triebes angebracht wird. Es kann dadurch von
der Kundschaft sofort unterschieden werden,
welches ein regulärer und welches ein
Schwarzarbeiterbetrieb ist. Außerdem erfolgt
in Kürze in den Zeitungen ein Aufsatz über
die Schadenswirkung dieser Schwarzarbeit
Und der Hinweis auf den blauen Ausweis am
Probierspiegel der Schneiderin. Die Ausweise
wurden bereits bei den oben erwähnten Ver¬
sammlungen ausgegeben. Wieviele Frauen
sich schwarz betätigen , kam bei den Dikus-
sionen immer wieder zum Ausdruck. Empfoh¬
len wurde eine erhöhte und pünktliche Ar¬
beit , um wenigstens einen Teil der verbillig¬
ten Schwarzarbeit (da keine Steuern bezahlt
werden) auszuschalten.

Durch den Kreisinnungsverband wurden
ferner die Mitglieder über die Vermögenslage
der einzelnen Innungen unterrichtet , weiter
wurden die Gesellenstücke besichtigt und
Fragen der Lehrlingshaltung und Angestell¬
tenversicherung behandelt.

Der Jubiläumsfeier des BSVC. entgegen
Sonntagnachmittag hielt der Briefmarken¬

sammlerverein Calw e.V . im „Saalbau Weiß“
seine letzte Monatsversammlung vor der in
14 Tagen stattfindenden Jubiläumsfeier , die

. bekanntlich mit einer großangelegten Brief¬
markenausstellung verbunden sein wird . Nach
Verlesung und Genehmigung des Protokolls
der letzten Sitzung sprach Vorstand Küchle
hoch einmal ausführlich das Programm für
die Jubiläumsfeier und Ausstellung durch.
Das aus allen Teilen Württembergs, aus Ba¬
den, Bayern, Frankfurt , Mainz , Hannover und
aus der Schweiz eingegangene Ausstellungs¬
material mitunter sehr wertvoller, vielfach
prämiierter und auf alle Fälle (auch für den
Laien) interessanter Objekte wird nicht nur
den Festsaal der Spöhrerschule füllen, son¬
dern noch einen weiteren Raum (mit einer
Sonderausstellung: Lehrsammlung) bean¬
spruchen. Besondere Aufmerksamkeit dürften
die zahlreichen sogen . Motivsammlungen er¬
regen, unter denen u . a . die Motive Musik ,
Medizin , Bauten , Pflanzen, Tiere , Reise nach
Südamerika , Technik und viele andere ver¬
treten sind , Motive, die nicht nur die Kultur¬
geschichte eines Landes widerspiegeln, son¬
dern geradezu Bildungs- und Erziehungsfak¬
toren , besonders für die Jugend darstellen.

Besondere Befriedigung löste die Mitteilung
des Vorstandes aus, daß der Präsident des
Bundes der Deutschen Philatelisten die Aus¬
stellung nicht nur beschicken, sondern per¬
sönlich an der Jubelfeier des BSVC . teilneh¬
men wird . Desgleichen haben die Vorsitzen¬
den des Landesverbandes Württemberg, des
Landesverbandes Baden sowie die Vertreter
von 20 dem Landesverband Württemberg an¬
geschlossenen Vereinen ihr persönliches Er¬
scheinen zugesagt. Auch der Rundfunk hat
Sich in den Dienst der philatelistischen Sache
gestellt und bereits letzten Freitag einen Hin¬
weis gebracht . Alles in allem ging aus den
Ausführungen von Vorstand Küchle hervor,
daß der Calwer Jubiläumsfeier und der Aus¬
stellung eine weit über den Kreis Calw hin¬
ausgehende Bedeutung beigemessen wird. —
Die nächste ordentliche Monatsversammlung
wurde auf Sonntag, den 3 . Juni festgelegt.
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Eine Feierstunde besonderer Art war es,die gestern vormittag im Tordurchlaß
des Calwer Rathauses stattfand , galt sie
doch dem Gedenken an die noch zurückgehal¬
tenen Kriegsgefangenen Damit sie bei der
Bevölkerung nicht in Vergessenheit geraten,
wurde auf Initiative des Verbandes der Heim¬
kehrer , Kriegsgefangenen und Vermißtenan¬
gehörigen Deutschlands, Kreisverband Calw,
und mit Unterstützung der Stadtverwaltung
eine Gedenktafel angefertigt , die gestern
enthüllt wurde und folgende Inschrift trägt :
„Wir warten auf Euch, die Ihr noch gefangen
seid im 7 . Jahr nach Ende des Krieges“ (Es
folgen 54 Namen von noch nicht Heimgekehr¬
ten aus unserem Kreis) . „Wir warten auf die
Aufklärung der Schicksale von 2310 Wehr¬
machtsvermißten und 230 Zivilvermißten.
Stadt und Kreis Calw, am 6 . Mai 1951 .“

Dekan H ö 11 z e 1 kennzeichnete in seiner
Ansprache den besonders ernsten und trau¬
rigen Anlaß zu dieser Gedenkstunde und ge¬
dachte des harten Schicksals der noch hinter
Stacheldraht verweilenden Gefangenen, eben¬
so des Leids der Angehörigen, die nun schon
im siebenten Jahr auf die endliche Heimkehr
des Gatten , des Vaters, des Sohnes oder Bru¬
ders warten . Damit das herbe Los der
Kriegsgefangenen und ihrer Angehörigen im
Gedächtnis bleibe, darum sei nun die Tafel
angebracht worden. Darüber hinaus jedoch
solle sie ein Anruf zur Selbstbesinnung sein,
um mit einem „Kreuzzug der Liebe “ gegen
Unrecht und Unbill in jeder Form zu Felde
zu ziehen. Der Anblick der Gedenktafel
dürfe zu keinen Haß- und Rachegefühlen An¬
laß geben, wohl aber zu dem Gelöbnis , die
Gedankenlosigkeit abzutun und mit Liebe und
guter Tat auch im kleinsten Kreis zu wirken,
getreu dem Bibelwort: „Alles was ihr wollt,
daß euch die Leute tun sollen, das tut ihr
ihnen auch“.

Der Kreisvorsitzende des Heimkehrerver-^bandes, H u w e , sprach zugleich als ehemalig

ger Kriegsgefangener; als einer der L . .ge¬zählten, die das menschenunwürdige Dasein
hinter Stacheldraht aus eigener, bitterer Er¬
fahrung kennen. Gerade die einstigen Kriegs¬
gefangenen wüßten um die körperlichen und
seelischen Qualen der Zurückgehaltenen, sie
wüßten aber auch um die innere Not der
Frauen , der Mütter und der Kinder, die in
vielen Fällen auf den Ernährer der Familie
warteten . In ihrem Namen und in dem der
widerrechtlich noch Inhaftierten protestiereder Verband erneut gegen die Zurückhaltungund gegen die rechtliche Diffamierung der
letzten Kriegsgefangenen, indem man sie
unter fadenscheinigen Rechtsvorwänden oder
als Kollektivschuldige der Freiheit beraube.
Man werfe dem Verband heute vor, er setze
sich mit seiner Forderung nach Freilassungder Kriegsgefangenen für Verbrecher ein.
Wenn man allerdings die Ausführung von
militärischen Befehlen oder die bloße Zuge¬
hörigkeit zu einer bestimmten Formation
als Verbrechen bezeichne, dann setze sich der
Verband eben für „Verbrecher“ ein . An die
östlichen wie westlichen Gewahrsamsländer
richtete der KreisVorsitzende die Aufforde¬
rung , endlich Schuld und Sühne auf eine dem
Völkerrecht entsprechende Ebene zu bringen.
Man wolle zwar keineswegs Verbrechen von
früheren deutschen Soldaten decken, aber
man könne verlangen, daß bei der Verurtei¬
lung nicht mit zweierlei Maß gemessenwerde und daß für Sieger wie Besiegte das
gleiche Recht zur Anwendung komme. In
diesem Sinne erhebe der Helmkehrerverband
nochmals die Forderung nach Freilassung der
Kriegsgefangenen und wolle mit der nunmehr
enthüllten Gedenktafel eine dauernde Mah¬
nung in dieser Richtung aussprechen.

Die Calwer Stadtkapelle unter Leitung von
Stadtmusikdirektor Haney umrahmte die
ernste Stunde, an der als Vertreter der Stadt
auch Bürgermeister Seeber teilnahm , mit
passenden Musikvorträgen.

Schwimmbad wird doch gebaut
Sitzung des Calwer Gemeinderats — Vergebung von Bauarbeiten

Die Sitzung des Calwer Gemeinderats am
vergangenen Freitagabend galt vornehmlich
der Vergebung von Bauarbeiten , doch kamen
auch andere laufende Gegenstände zur
Sprache. So stellte Stadtrat Dr. Bayer die
Anfrage, wie es nun um den geplanten
Schwimmbadbau auf dem Sportplatzgelände
an der Hirsauer Straße stehe. Der Vorsitzende,
Bürgermeister Seeber, gab dazu die Auskunft,
daß man bei diesem Projekt insofern auf der
Stelle trete , als der notwendige Grund¬
stückserwerb immer noch nicht durchgeführt
werden konnte. Zum anderen aber brächten
die anderen vordringlichen Bauaufgaben bei
der laufenden Verteuerung auf dem Bau¬
stoffmarkt eine so erhebliche Anspannung
der Finanzkraft der Stadt mit sich, daß man
erhebliche Bedenken habe, eine weitere Be¬
lastung auf sich zu nehmen. Man habe zwar
für diesen Zweck bereits annähernd 50 000
DM in den Haushaltsplan eingestellt und
stelle auch aus anderen Gründen dieses Pro¬
jekt nicht gerne zurück.

Nach eingehender Aussprache, bei der im¬
mer wieder der einmütige Wunsch der Ge¬
meinderäte zu baldigem Bau des Freibades
zum Ausdruck kam, wurde beschlossen,
nochmals Verhandlungen über einen Grund¬
stückstausch aufzunehmen und noch in dieser
Saison das Bad fertigzustellen. Zur Rest¬
finanzierung (das Projekt ist auf rund 80 000
DM veranschlagt) soll der Ertrag aus dem
Verkauf des stadteigenen Hauses Badstr . 24
(40 000 DM) verwendet werden, wodurch die
Finanzierung gesichert wäre . Als voraussicht¬
liche Bauzeit wurden 2 bis 3 Monate ange¬
geben ; das Stadtbauamt soll nach erfolgrei¬
chem Abschluß des Geländetausches sofort
die Ausschreibung der Bauarbeiten vorneh¬
men .

Die Stadt als Bauherr

Im Mittelpunkt der Sitzung stand die Ver¬
gebung von Bauarbeiten , wobei die Zuschläge
nach Maßgabe der preisniedrigsten Angebote
erfolgten. Die Grab- , Beton- und Maurer¬
arbeiten für den Gewerbeschulneu¬
bau wurden an die Arbeitsgemeinschaft
Müller-Alber vergeben.

Am Gaswerk wird das Baugeschäft Zei-
ler die Grab- , Beton- und Maurerarbeiten für
das Fundament zum Vertikalkammerofen
durchführen , während das Baugeschäft Mül¬
ler die gleichen Arbeiten an der Bodenwaage
und dem Waaghäuschen übernimmt . Weiter

sind folgende Handwerksbetriebe beteiligt:
Reyher(Zimmeraiibeiten) , Hartmann (Schmied-
arbeiten) , Essig (Flaschnerarbeiten ) , Sauer
(Gipserarbeiten, Karl Buhl (Schreinerarbei¬
ten) , Gauß (Glaserarbeiten), Wackenhuth
(Schlosserarbeiten) , Schloff, Feuerbach (Roll¬
laden) .

Die Grab- , Beton- , Eisenbeton- und Mau¬
rerarbeiten für die Trafostation auf
dem Wimberg wurden an J . Zeiler ver¬
geben .

Den Innenausbau des Mietswohnge¬
bäudes an der Stuttgarter Straße
übernehmen die Handwerksmeister Schneider
(Installation ) , Wackenhuth (Gas und Wasser) ,
Sauer, Braun und Klein (Gipserarbeiten) ,Gackenheimer & Weber, Alzenberg (Schrei¬
nerarbeiten ) , Creuzberger und Wackenhuth je
zur Hälfte die Schlosserarbeiten, W. Müller
(Plattenlegerarbeiten ) , Rentschler, Altburg
(Estrichverlegen) , Walter (Bodenverlegen) ,
Stoll, Alzenberg (Malerarbeiten) , Großhans
(Linoleumverlegen) . Bezüglich der Tapezier¬
arbeiten werden die Angebote nochmals über¬
prüft , da sie einer Klärung bedürfen.

Weitere Beschlösse

Prediger Arheidt von der Methodistenge¬
meinde hat um die Erlaubnis zur Aufstellung
eines Missionszeltes auf dem Brühl in der
Zeit vom 5 . bis 17. Juni nachgesucht. Die
Stadtverwaltung hat gegen die Durchführung
der Zeltmission grundsätzlich nichts einzu¬
wenden, will jedoch nach einem anderen ge¬
eigneten Gelände Umschau halten , damit die
laufenden Arbeiten auf dem Brühl keine
Unterbrechung erfahren . — Das Waschhaus
in der Salzgasse (hinter der früheren Wirt¬
schaft zur „Kanne“) muß wegen Baufälligkeit
abgerissen werden. — Im Gebäude Bozen¬
hardt auf dem Wimberg hat die Bundespost
eine gemeindeöffentlicheFernsprechstelle ein¬
gerichtet. Der Hauseigentümer erhält eine an¬
gemessene Jahresentschädigung . — Zum
Leichenschauer in Alzenberg wurde Dr. med .
Pfeisticker (Calw ) bestellt . — Das Evange¬
lische und das Katholische Stadtpfarramt ha¬
ben sich in einem Schreiben für die städti¬
sche Beihilfe zur Unterhaltung der beiden
Kindergärten bedankt . — Einem weiteren
Beschluß des Gemeinderats zufolge darf nun
das Cafe Hammer zukünftig auch Flaschen¬
bier abgeben. Das Kollegium entsprach damit
nicht nur einem Wunsche des Besitzers, son¬
dern auch der Gäste des Cafös .

Ein Drittel der Pensionäre hat unter 100 DM Einkommen
Ruhestandsbeamte fordern Angieidiung der Bezüge an die erhöhten Preise

Am vergangenen Samstag fand im „Hotel
Waldhorn“ in Calw die Jahresversammlung
der Ruhestandsbeamten für den Bezirk Calw
statt . Zu Beginn der Versammlung konnte
der Vorsitzende, Rev.-Oberltn. i. R . Broß,
eine stattliche Zahl von Mitgliedern begrüßen.
Erschienen war auch der Vorsitzende des
Landesverbandes, Regierungsrat Molfenter
(Reutlingen) , sowie die stimmberechtigten
Vertreter aus den Bezirken Nagold und
Neuenbürg.

Der Landesvorsitzende für Südwürttem¬
berg-Hohenzollern, Reg .-Rat Molfenter (Reut¬
lingen) ging in seinen Ausführungen zunächst
ebenfalls auf organisatorische Fragen ein und
teilte mit, daß der Verband im Verlauf eines
Jahres auf 5000 Mitglieder angewachsen sei,
es stünden aber auch in Südwürttemberg-
Hohenzollern noch mindestens 60 % der Pen¬
sionäre dem Verband ferne. Im letzten halben
Jahr habe man insbesondere um die Gewäh¬
rung der Teuerungszulage, wie sie die akti¬
ven Beamten schon lange erhalten , kämpfen

Die Pensionen beruhten noch immer auf dem
Index von 1927. Man könne also nicht be¬
haupten , daß die Forderung der Ruhestands¬
beamten auf Angleichung ihrer Bezüge an
die vielfach gestiegenen Preise unbillig sei.
37 % aller Pensionäre hätten ein Monatsein¬
kommen unter 100 DM, das teilweise noch
unter dem Einkommen der Sozialrentner
liege.

Interessant waren in diesem Zusammen¬
hang die Zahlen über die Bezüge der Besat¬
zungsangehörigen, die der Vortragende in
Vergleich setzte zu den bescheidenen Ein¬
künften der Pensionäre . So erhalte ein ein¬
facher , unverheirateter Soldat monatlich 570
DM (als Verheirateter 750 DM) , ein Unter¬
offizier 887 DM (verheiratet 1067 DM) , ein
Leutnant 1023 DM (verheiratet 1323 DM) und
ein Hauptmann 1536 DM (verheiratet 1896
DM ) und für jedes Kind eine Beihilfe von
200 DM. Angesichts solcher Summen sei es
wohl erklärlich , weshalb die Ruhestandsbe¬
amten , die ein Leben lang dem Staat oder
einer Körperschaft treu gedient hätten , sich
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Im Spiegel von Calw
Hauptversammlung der Jäger

J .e Kreisjägervereinigung des Kreises Calwhält heute um 14 Uhr im „Saalbau Weiß“ inCalw ihre Hauptversammlung ab.
Am Mittwoch wieder Markt

Am kommenden Mittwoch wird in der
Kreisstadt wieder der Krämer- , Vieh-,Schweine- und Pferdemarkt abgehalten . Nä¬
heres bitten wir dem Anzeigenteil zu ent¬
nehmen.
Sportlerhochzelt

Am vergangenen Samstag verheiratete sich
Heinrich Koch, ein guter Spieler der I . Cal¬
wer Handballelf, mit Helene Schad, Calw,Biergasse. Die Handballelf und der Turnver¬
ein von 1846 wünschen dem jungen Paar viel
Glück im Ehestand.

„Die Vereinigten Staaten von Europa“
Der nächste Abend der Arbeitsgemeinschaft

„Politische Grundbegriffe“ findet am Don¬
nerstag , 10 . Mai , 20 .15 Uhr, im Lesesaal des
Georgenäums statt . Er steht unter dem
Thema : „Die Vereinigten Staaten von Eu¬
ropa“ und behandelt u. a. die verschiedenen
Vorschläge zur Neugliederung Europas und
der Eingliederung Deutschlands in diese Um¬
welt.
Dank an die Mütter

Im „Sonntichskleidle“ und mit Blumen¬
kränzchen im Haar stellten sich gestern vor¬
mittag die Kinder der EvangelischenKirchen¬
gemeinde auf dem Calwer Marktplatz ein.
Auf den Sinn dieser kindlichen Kundgebung
zu Ehren der Mütter führte Dekan Höltzel
mit den Fragen hin, die er an seine jungen
Zuhörer richtete : Wer bereitet euch morgens
das Frühstück , wer zieht euch an, wer kämmt
euch, wer stopft eure zerrissenen Strümpfe,wer wacht an eurem Bett , wenn ihr krank
seid, und wer sorgt Tag und Nacht für euch?
— wobei jedesmal aus jungen Kehlen die
freudige Antwort kam : „Die Mutter .“ Als nun
der Dekan die Gegenfrage stellte, wer dann
für die Mutter sorge, wenn sie einmal krank
sei, da herrschte unter den Kindern verlege¬
nes Schweigen, das sich erst löste, als Dekan
Höltzel selbst die Antwort gab , indem er auf
die segensreiche Tätigkeit des Müttergene¬
sungswerkes verwies und die umstehenden
erwachsenen Zuhörer aufforderte , an diesem
Sammeltag ihr Scherflein für die wohltätige
Einrichtung beizusteuern. Die junge Gemeinde
gab dann noch einige Lieder und Reigen zum
Besten und trug so zu ihrem Teil zum Gelingen
der Sammlung bei, indem sie zugleich auf
ihre Art den allzeit sorgenden Müttern ihren
Dank abstattete .

Mitgliederversammlung der Hundefreunde
Einen sehr schwachen Besuch hatte die

Mitgliederversammlung des Vereins der
Hundefreunde im „Ratstüble“ zu verzeichnen,
als der erste Vorsitzende, Dr. Pauly, die Er¬
schienenen begrüßte . Anschließend gab H.
Rägle einen Bericht über die Komwestheimer
Ausstellung. Im weiteren Verlauf sprach Herr
Rupertus über den Ausbildungslehrgang für
Abrichteleiter und Figuranten und gab hierzu
wichtige Hinweise, die auch teils aus seiner
eigenen Erfahrung stammten . Es wurde be¬
schlossen, zu der internationalen Ausstellung
in Ebingen 9 Hunde zu melden. Wegen Ver¬
setzung des seitherigen Kassiers A . Rägle
wurde Mitglied Steeb mit der Weiterführung
der Kasse betraut . Zum Schluß wurden noch
einige allgemeine Fragen besprochen und da»
Ergebnis von zwei Calwer Hundehaltern , die
gestern in Walddorf bei der Schutzhund-
Prüfung I mit „sehr gut“ abschließen konn¬
ten , bekanntgegeben. An erster Stelle stand

Aus räumlichen Gründen sind wir nicht in
der Lage , den für heute vorgesehenen Nach¬
druck des Gutachtens des Landesamtes für
Denkmalspflege über den Krankenhaus -Er¬
weiterungsbau in dieser Ausgabevorzunehmen.

der Rüde Benno vom Schelmenwasen, dem
von 300 erreichbaren Punkten 284 zugespro¬
chen wurden (Besitzer und Ausbilder K We-
gener, Calw) . An zweiter Stelle kam die Hün¬
din Lilli von Johanneshau , die 282 Punkte er¬
reichte (Besitzer: Schönberger, Calw, Ausbil¬
der : Wegener, Calw) . Gleichzeitig gab die
Vereinsleitung bekannt , daß Mitglieder und
Nichtmitglieder sich für die Fahrt nach Ebin¬
gen bei Herrn Rägle, Altburger Str . 28 , an¬
melden können. Der Fahrpreis wurde auf
6 DM festgesetzt.

Schalung der VdK-Funktionäre
Die Funktionäre der Ortsgruppen des Ver¬

bandes der Kriegsbeschädigten, Kriegshinter¬
bliebenen und Sozialrentner des Altkreises
Calw hatten sich kürzlich in Calw zur Schu¬
lung über das neue Bundesversorgungsgesetz
zusammengefunden. Die Tagung wurde von
dem Sachbearbeiter der amtlichen Kriegs¬
opferfürsorge, Herrn Neuweiler, durchgeführt ,
der es sich zur Aufgabe gemacht hatte , auf¬
klärend zu wirken und das umfassende Ge¬
setz allgemeinverständlich zu erläutern .

mit unzulänglichen Bezügen begnügen müßten.
Nach dem mit Beifall aufgenommenen Re¬

ferat von Reg .-Rat Molfenter folgten die Ver¬
lesung des Kassenberichts und die Festset¬
zung der Kreisbeiträge für das laufende Jahr .
Die Neuwahlen erbrachten für die Person de*
Vorsitzenden (wie bisher A. Broß, Calw) und
des Kassiers (Kreispfleger i. R. Rauser , Calw)
keine Veränderung. Als Vertrauensleute wur¬
den namhaft gemacht: für die Eisenbahner
Mitglied Hausmann, für die Frauen Fr . Frick,
für Bad Liebenzell Oberlehrer i . R. Mast, für
Hirsau Mitglied Rupps. Die anschließende
Aussprache galt weiteren Einzelfragen und
organisatorischen Details.
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Calw- beachte wenigstens einen Hunkt mit nach <Hause
Fußball

Bezirbsklasse
Conweiler — Calw 4 :4 (1 :1)
II . Mannschaften 2:3

Ein sehr spannendes Spiel entwickelte sich
in Conweiler, das zunächst ausgeglichen war .
In einzelnen Spielphasen zeigten aber die
Gäste ihre Gefährlichkeit, wodurch sie auch
bereits in der 15 . Minute die 0 : 1-Führung er¬
zwangen, die aber von den Platzherren bis
zur Pause wieder ausgeglichen wurde. Nach
dem Wechsel beherrschten die Gastgeber eine
Zeitlang das Spielgeschehen eindeutig und
erzielten vom Anspiel an durch einen rasant
vorgetragenen Angriff, der den zweiten Tref¬
fer einbrachte, wiederum die Führung , die sie
in kurzen Abständen auf 4 : 1 ausbauen konn¬
ten. Calw kämpfte nun mit großem Einsatz
gegen die drohende Niederlage an und konnte
trotz zweimaliger Nichtverwandlung von Elf¬
metern auf 4 :3 herankommen. Durch eine
prachtvolle kämpferische Leistung der ganzen
Mannschaft gelang es den Nagoldtälem, zwei
Minuten vor Spielende den Gleichstand her¬
zustellen, womit die Gäste einen wichtigen
Punkt aus dem Enztal entführten.
’Waldrennach — Gräfenhausen 2:0 (1 :0)

Gleich vom Anstoß weg entwickelte sich
ein flottes Spiel . Beide Mannschaften setzten
ihr ganzes Können ein , die Torgelegenheiten
waren jedoch in der ersten Halbzeit dünn
gesät. In der 40 . Minute verhängte der
Schiedsrichter einen Handelfmeter, der den
Halbzeitstand ergab. Nach Wiederanpfiffver¬
suchten die Gäste den Ausgleich zu erzwin¬
gen , verpaßten jedoch einige gute Chancen.
Fünf Minuten vor Schluß wurde gegen die
Gäste ein weiterer Elfmeter verhängt , der
das Endresultat herstellte.

Pfinzweiler — Ottenhausen 0 :Q-
In der ersten Halbzeit hatten die Einheimi¬

schen zeitweise mehr vom Spiel, scheiterten
aber an der guten Deckung der Gäste. So

Freudenstadt knapper Sieger
Freudenstadt Jgd . — Calw Jgd . 1 :0 (nach
Verlängerung)

Auf der schönen Sportplatzanlage in Horb
trafen am Himmelfahrtstag die beiden Kreis¬
meister zum Ausscheidungsspiel für die Lan¬
desjugendmeisterschaft aufeinander . Auch bei
diesem Treffen reichte die reguläre Spielzeit
nicht aus, um die Entscheidung herbeizufüh¬
ren ; erst in der Verlängerung war Freuden¬
stadt der glücklichere.

In der ersten Halbzeit spielten die Calwer
mit dem Wind im Rücken buchstäblich in der
Freudenstädter Hälfte . Ein seltenes Fußball¬
glück bewahrte in dieser Phase des Spieles
die Freudenstädter vor einer klaren Nieder¬
lage. Mit vereinten Kräften stemmte sich
Freudenstadt den pausenlosangreifenden Cal-
wern entgegen und erreichte dadurch einen
torlosen Pausenstand . Nach dem Wechsel
konnte Freudenstadt das Spiel ansgeglichen
gestalten, teilweise sogar überlegen. Die Cal¬
wer Hintermannschaft wurde hier manchmal
schwer durcheinandergewirbelt und mußte al¬
les aufbieten, um das Tor freizuhalten . Mit
aller Macht versuchte Calw in der Verlänge¬
rung die Entscheidung herbeizuführen, war
auch im Feldspiel wieder überlegen, doch ließ
sich die Hintermannschaft bei einem plötzli¬
chen Vorstoß des gefährlichen Freudenstädter
Sturmes überrumpeln und ein an sich ver¬
meidbares Tor brachte Freudenstadt den Sieg .

Besonders zu betonen ist die anständige
Spielweise beider Mannschaften.

wechselte man die Seiten nach torlosem Ver¬
lauf . In der zweiten Halbzeit legten die Gäste
mächtig los, doch drückte dann die Pfinz¬
weiler Läuferreihe mächtig auf Tempo; zu
einem Torerfolg kam es jedoch nicht . Gegen.
Schluß verstärkten die Gäste ihre Hinter¬
mannschaft und gaben sich mit dem Unent¬
schieden zufrieden.

Schwann — Feldrennach 1 :0 (0 :0)
Das Spiel nahm von Beginn an einen har¬

ten Verlauf. Die erste Halbzeit brachte bei¬
derseits gefährliche Angriffe, die aber stets

von den Hintermannschaften erfolgreich ab¬
gewehrt werden konnten. So trennte man sich
bei Halbzeit torlos. Nach Wiederanpfiff ließ
die Härte der Gäste nicht nach, so daß es zu
vielen unliebsamen Situationen kam, denen
der Schiedsrichter nicht immer gewachsen
war . In der 60. Minute konnten die Platz¬
herren einen Strafstoß nach Abgabe zum
siegbringenden Treffer einsenden. Der wei¬
tere Verlauf des Spiels wurde immer unschö¬
ner und auch was sich nach dem Spiel ge¬
genüber dem Schiedsrichter ereignete, war
nicht geeignet, das Ansehen des Sports zu
heben.
Langenalb — Engelsbrand 2:0

THeist knappe liat ^hemnsieqe in decA ~3dasse
Althengstett I — Bad Liebenzell I 2 :1 (1 :0)
Althengstett II — Bad Liebenzell II 0 :2

Daß sich die Badestädter recht gut geschla¬
gen haben und bis zum Schlußpfiff mit sel¬
tenem Eifer kämpften , muß zu ihrer Ehre
gesagt werden . Bei besten Platzverhältnissen
sahen die Zuschauer ein recht schnelles und
auch technisch schönes, faires Spiel, daß die
Platzherren dank ihres besseren Sturms
schließlich gewinnen konnten . In der 40 . Mi¬
nute schoß der Althengstetter Halblinke nach
einer schönen Kombination placiert ein; erst
in der 70. Minute glichen die mit großer
Energie kämpfenden Gäste aus. Ein prächti¬
ger Torschuß in der 73. Minute brachte den
Platzherren durch den Mittelstürmer schließ¬
lich den knappen aber doch verdienten Sieg.
Knöller (Calw) leitete mit gewohnter Sicher¬
heit.

stungen . Geiger (Calw )
und einwandfrei.

leitete recht sicher

Stammheim I 3 :2 (2 : 0)
■ Stammheim II 5 :0

Effringen 1 -
Effringen 11

Es kann gesagt werden, daß Stammheim
den Platzherren nichts schenkte. In der ersten
Halbzeit hatten die Gäste sogar etwas mehr
vom Spiel, mußten aber doch zwei Tore mit
in die II . Spielhälfte nehmen. Stammheims
ballsichere Hintermannschaft machte dem
Effringer Sturm viel zu schaffen. In der 50.
Minute erzielte Stammheim durch einen
bestens verwerteten Strafstoß das erste Ge¬
gentor und dann verhalf Effringens Mittel¬
läufer durch ein unglückliches Eigentor zum
vorläufigen Ausgleich, bis es einem Effringer
Stürmer schließlich in der 75. Minute gelang,
eine gute Vorlage unhaltbar einzuschießen.
Das Ergebnis entspricht den gezeigten Lei-

Oberschwandorf I — Beihingen I 1 : 1 (1 : 1)
Oberschwandorf spielte sich bald eine Feld¬

überlegenheit heraus und es schien, als ob die
Platzherren sicher siegen würden . Doch auch
hier ging es wieder mal anders , denn die
Gäste aus Beihingen kämpften mit erfreu¬
licher sportlicher Verbissenheit und konnten
sogar in der 20. Minute das Führungstor
schießen, das die Gäste erst gegen Schluß der
ersten Halbzeit ausgleichen konnten. Ober¬
schwandorf verschoß sogar in der 24. Minute
einen Elfmeter, der die Wende hätte bringen
können. Auch in den zweiten 45 Minuten
setzten sich beide Mannschaften vorbildlich
ein und zeigten ein wechselvolles Spiel, ohne
zu weiteren Torerfolgen zu kommen. Der
Schiedsrichter leitete gut.

B-Klasse
Ostelsheim I — TeinachjZavelstevn 1 :4 (0 :4)
Ostelsheim 11 — Teinach/Zavelstein 11 1 :2

Die Gäste siegten durch ihr technisch reife¬
res Spiel und ihren durchschlagskräftigeren
Sturm. Die Einheimischen fanden sich in den
ersten 45 Minuten nicht recht zusammen und
mußten mit 4 Toren „Vorschuß" die II . Halb¬
zeit antreten . Trotz aller Anstrengungen der
Platzherren konnten diese nur ein Gegentor
erzielen, aber immerhin die Gäste so stoppen,
daß diese nichts mehr erreichen konnten. Ein
Sonderlob verdient der ausgezeichnete Ostels -
heimer Torhüter , dem seine Mannschaft viel
zu verdanken hat . Der Schiedsrichter leitete
zufriedenstellend.

Calias 9tanMaUec a&emisehten^
Calw I — Ebhausen 1 10 :9 (5 :4)
Calw Jgd. — Ebhausen II 12 : 12 ( 6 : 4)

Was wohl keiner der Spieler und auch kei¬
ner der erfreulich vielen Zuschauer geglaubt
hätte , gelang der I . Mannschaft der Platz¬
herren . Sie konnten nach einem außerordent¬
lich schnellen und sportlich vorbildlich fairen
Pflichtspiel die neben Baiersbronn spielstärk¬
sten Handballer, die starke Ebhausener Elf
knapp, aber durchaus sicher und auch ver¬
dient schlagen. Schon in den ersten Spiel¬
minuten konnte Calws schußkräftiger Halb¬
linker zwei gute Vorlagen verwerten und
unhaltbar einschießen. Ebhausen erzielte in
der 6 . Minute den ersten Gegentreffer und
bis zur Halbzeit stand das Spiel 5 :4 für die
Platzherren . Die eigentliche Ueberraschung
brachte dann die zweite Halbzeit. Die Calwer
konnten durch einen Blitzangriff schon 30 Se¬
kunden nach Wiederanpfiff das 6. Tor und in
der 35 . Minute das 7. Tor einschießen. Nim
drängte der Tabellenzweite sehr, wurde aber
von den taktisch klug spielenden Einheimi¬

schen bestens abgefangen, deren Hinter¬
mannschaft und Läuferreihe so gut wie der
schußfreudige Sturm spielte. In wechselvollen
Angriffen glichen die Ebhausener immer wie¬
der bis zur 57. Minute aus, bis Calws Halb¬
rechter durch einen Prachtschuß in der 58.
Minute unter dem Beifall der Zuschauer das
Siegestor einsehoß. Die gute Schiedsrichter¬
leistung verdient mit erwähnt zu werden.

Für eine nicht viel geringere Ueber¬
raschung sorgte Calws talentierte Jugendelf,
der es nach einem interessanten Spiel gelang,
den wesentlich kräftigeren Spielern der Eb-
hauser II . Mannschaft ein verdientes Unent¬
schieden abzutrotzen. Die erste Halbzeit
wurde sogar von den bestens kombinierenden
und schießenden Calwer Jugendspielern ge¬
wonnen, deren einer Stürmer allein 8 Tore
erzielen konnte.

Rohrdorf 1 — Altensteig 1 4:8 (2 :4)
Rohrdorf II — Altensteig II 3 :1

Die Platzherren hatten in den ersten 30 Mi¬

nuten meist mehr vom Spiel; sie konnten so¬
gar bald zwei Tore vorlegen und diesen Vor¬
sprung eine ganze Zeit halten , bis der schuß¬kräftige Gästesturm ausgleichen und mit 4 :2die Halbzeit entscheiden konnte . Auch nachSeitenwechsel wollte den Rohrdorfern nichtmehr allzuviel gelingen und die alten Rivalenaus dem Gerberstädtchen siegten bis zum
Schlußpfiff nach einem sportlich fairen Spielsicher mit 8 :4 Toren.

Alle übrigen Mannschaften hatten spielfrei.
Calwer Tennissieg gegen Tailfingen

Uebers Wochenende hatte der TennisclubBlau-Weiß Calw die Tennisfreunde aus Tail¬
fingen zu Gast, um sich mit ihnen in einem
Freundschafts - Tennisturnier zu messen.Schon am Samstagnachmittag und -abend
wurden die ersten Spiele ausgetragen, denen
am gestrigen Tage weitere Begegnungen folg¬ten. Die entscheidenden Treffen endeten erst
kurz vor Einbruch der Dunkelheit

Im Verlauf der spannenden Kämpfe kamen
die einheimischen Tennisspieler zu einem be¬
achtlichen Erfolg, indem sie über ihre Gäst*
mit 18 :5 Punkten siegten. Besonders interes¬
sant gestalteten sich die Begegnungen Blickle
(Tailfingen) — Schäfer (Calw ) und Meßner —
Dr. Kasten und im Herrendoppel das 3-Satz-
Treffen Blickle/Borst — Schäfer/Filius.

Das im Geist echter Sportfreundschaft
durchgeführte Turnier fand seinen fröhlichen
Ausklang bei dem abendlichen Frühlingstanz

.im Kurhotel Hirsau.

Das Standesamt meldet
Geburten:

Helma, T . d . Handelsvertreters Hans Pit¬
troff , Hirsau ; Fritz Helmut, S. d . Wagners
Helmut Bernhardt , Calw, Salzgasse; Hansjörg,S . d . Mechanikers Walter Rentschler, Calw,Im Zwinger; Ruth, T. d . Hilfsarbeiters Wil¬
helm Roller, Holzbronn.
Eheschließungen:

Heinrich Wilhelm Koch , Küfer, Calw, und
Helene Sofie Schad, Haustochter, Calw.
Sterbefälle:

Curt Müller, Molkereidirektor a . D., Calw ,
56 Jahre ; Minna Reuter, geb . Patzke , Calw,
82 Jahre .

Nener Postamtsvorstand in Liebenzell
Bad Liebenzell . Der seitherige Vor¬

stand des Postamtes in Bad Liebenzell hat
sein 65. Lebensjahr erreicht und tritt nun in
den Ruhestand . Zu seiner Urlaubsablösung
war Postinspektor Rudolf Himmer (Reutlin¬
gen) nach hier gekommen, um den Dienst bis
zur Neubesetzung der Amtsvorstandsstelle
fortzuführen . Das Ausscheiden des Oberpost¬
verwalters und Vorstandes Wilhelm Sehmid
und die Ernennung des bisher beim Postamt
in Calw beschäftigten Oberpostverwalters
Fritz Ammann (Calw ) waren Anlaß zu
einer kurzen Feierstunde unter den Betriebs¬
angehörigen, zu der Oberpostrat Jetter von
der Oberpostdirektion Tübingen und Herr
Burghardt als Gewerkschaftsleiter erschienen
waren . Oberpostrat Jetter sprach in herz¬
lichen Worten dem scheidenden Beamten den
Dank der Bundespost aus und hob die gute
Zusammenarbeit mit dem bisherigen Vorstand
des Amtes hervor . Er übergab Herrn Sehmid
seine Entlassungsurkunde und ernannte
gleichzeitig Herrn Ammann als seinen Nach¬
folger. Die Belegschaft des Postamtes über¬
reichte dem bisherigen Vorstand in dank¬
barer Würdigung der guten Zusammenarbeit
ein BUd von Kunstmaler Ferdinand Koch
(Bad Liebenzell).

BQDOSAN
Glinttnd schön di* Bödan
prangen I Wi * Ick das habe an-
gelangen? Was ich dabei zum
Wachsen nahm ? Es war das gute

Calw : Reinhold Hauber
Hirsau : Warengeschäft A. Walker
Btxmmheim : H. Balz

Verloren
am Sonntag , den e. 5. 1951, zwischen
Talmühle und Calw neuen grauen

Regenmantel .
Abzugeben oder Anzeige an

G. nienberger ,
Pirondorfer Mühle bei Nagold

Ich mochte
Ihnen helfen

bei der Anschaffung
oder Ergänzung Ihrer

Aussteuer .
Einem Bettenfach¬
mann mit der Er

fahrung von
Generationen werden
Sie gerne vertrauen .

CALW , Altburger Straße 4
Aussteuern , Betten , Stoffe

Damenkonfektion

TODESANZEIGE
Bad Liebenzell , 4. Mai 1951

Mein lieber Mann und treubesorgter Vater , unser lieber
Bruder , Schwager und Onkel

Friedrich Haisch
Obere Mühle

tat nach schwerer Krankheit am 4. Mai sanft entschlafen .
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Lina Haisch , geb . Pfrommer
mit Sohn Otto

Beerdigung Montag , 7. Mai , 15 Uhr

Calw , 3. 'Mal 1951

Meine liebe Schwester , unsere gute Tante

Anna Gann
ist in ihrem 77. Lebensjahr von uns gegangen .

In tiefer Trauer :

Die Feuerbestattung findet ln der Stille statt .

Clara Zilling , geb . Gann
Helmut Zilling
Manfred Zilling

Seriöse Vertreter oder Vertreterinne»,
mit guter Garderobe , möglichst mo¬
torisiert und mit vorhandenem Pri¬
vatkundenstamm von leistungsfähi¬
gem Textilversandhaus für Meter¬
ware zu Bekleidung und Aussteuer
gesucht . Tüchtigen Privatverkäu -
fern bietet sich gute Verdienstmög¬
lichkeit Bewerbungen unter An¬
gabe von Referenzen erbeten an :
DIE BRÜCKE Textil Versand GmbH ,

Säckingen am Rhein

Gut gewöhnte Schaffkaibin
38 Wochen trächtig , verkauft

Gotthilf Stahl , Liebeisberg .

Verkaufe neuw . d’blauen
Anzug

Gr . 54, einreihig sowie
Damenlederjacke

neuw . Gr . 42—44. Auskunft erteilt die
Gesch .-Stelle der Calwer Zeitung .

Gürtel für Damen u . Herren

von

Stadt Calw
Am Mittwoch, den 9. Mai 1951

Krämer -, Vieh -, Schweine - und Pferdemarkt
Zum Besuch wird herzlich eingeladen.

Es gelten folgende Bedingungen:
a) Für den Krämermarkt :

Ambulante Gewerbetreibende , die sich nicht angemeldet
haben , können nicht zugelassen werden.

b) Für den Vieh- und Schweinemaiktt
1 . Beim Auftrieb sind Ursprungszeugnisse vorzulegen,
aus denen hervorgeht , daß die Herkunftsbestände während
der letzten 6 Monate nicht an Maul- und Klauenseuche
erkrankt waren und nicht im Sperr- und Beobachtungs¬
gebiet liegen.
2. Für Rinder aus dem 15 km - Umkreis vom Maul- und
Klauenseuchegebiet ist der amtstierärztliche Nachweis zu
erbringen , daß die Tiere vor frühestens 14 Tagen und
längstens vor 8 Monaten mit MKS -Vakzine (Typ AB)
schutzgeimpft sind,
3. Personen aus dem Sperr- und Beobachtungsgebiet ist
der Zutritt zu den Märkten verboten.

Calw , den 4. Mai 1951 Stadtpflege

Znm Muttertag
am 13. Mal

gehören jeder Mutter

JMumen
Durch die Fleurop

vermitteln wir^ Ihre Aufträge
nach allen Orten .

Haarschnitte
individuell , hygienisch
sorgfältig und gewissenhaft

H. Mammele (vorm . Winz )
Herren - und Damenfriseur , Calw

f - - ^
Vas
einzige Mittet
den flauen Geschäftsgang
zu beheben, ist die An¬
zeige in der Zeitung, denn
Sie regen dadurch nicht
nur Ihre alte Kundschaft
zum Besuch Ihres Geschäf¬
tes an , sondern Sie werben
sich dadurch stetig neue .

stellt an die Hausfraugroße
Ansprüche. Es isi aber
nicht einerlei , welches Boh¬
nerwachs sie verwendet .
REGINA - Hartglanzwadis ,
gibt ihx die Gewähr, daß
sie das Beste und zu glei¬
cher Zeit Billigste hat; denn
REGINA bürgt für Qualität
und ist im Gebrauch so
sparsam.

HARTGLANZWACHS
Für Holzböden REGINA - Beiz», j

Calw : Drogerie C. Bernsdorff
Bürstengeschäft G . Dorn
Bürstengesch . Schlotterbeck
Waschmittelgesch . R. Hauber
E . Dreiss

Viele entzückende

Sommerkleider
mit tadelloser Paß¬
form habe ich für
Sie bei führendend

Häusern mit größter
Sorgfalt auserwählt

Beachten Sie bitte
meine erstaunlich

billigen Preise !

^ ytfurenteii
CALW , Altburger Straße 4

Aussteuern , Betten , Stoffe
Damenkonfektion
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